
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 77/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Der Schiedsſpruch
über die Sam oaſchadenserſatzanſprüche,

den der König von Schweden am 14. October unter
zeichnet hat, iſt am Dienſtag im „Reichsanzeiger“ in
engliſcher und deutſcher Sprache veröffentlicht worden.
Ueber die militäriſche Action, über welche Beſchwerde
geführt wird, iſt nach dem Schiedsſpruch feſtgeſtellt
worden,

„daß am 15. März 1899 das Vereinigte StaatenSchiff
„Philadelphia“ und die britiſchen Kriegsſchiffe „Porpoiſe“ und
„Royaliſt“ Feuer über die Stadt Apia hinweg und auf
das hinter der Stadt belegene Gelände in der Richtung auf
die Streitkräfte des Häuptlings Mataafa eröffnet haben, daß
nachdem der größte Theil der Anhänger des kurz vorher neu
ernannten Königs von Samoa, Malietoa Tanumafili, in
dieſen Tagen von verſchiedenen Theilen der Samoa Inſeln
durch die engliſchen und amerikaniſchen Schiffskommandanten
nach Apia gebracht, in Mulinum gelandet und von jenen mit
Waffen und Munition ausgerüſtet waren, der Ausbruch von
Feindſeligkeiten zwiſchen den Anhängern Malietoas und der
Partei Mataafas folgte, daß von 15. März bis zum
25. April die genannten Schiffe, zu denen vom 25. März ab
noch das britiſche Kriegsſchiff „Tauranga“ hinzutrat, zwecks
Unterſtützung der Maltetoa Partei mit Beſchießung des Hinter
landes von Apia und verſchiedener anderen Orte auf der
Jnfel Upolu und mit Zerſtörung von Dörfern durch Landungs
detachements vorgingen, daß vom 15. März bis zum 25. April
Bals Expeditionen iu das Innere von Streitkräften, die aus

atroſen und Seeſoldaten der Kriegsſchiffe und aus von
Schiffsoffizieren befehligten Eingeborenen der Malietoa Partei
zuſammengeſetzt waren, zu dem Zwecke unternommen wurden,
die Anhänger Matgafas zu bekämpfen oder Lebensmittel her
anzuſchaffen, und daß in demſelben Zeitraum in Apia von
den engliſchen und amerikaniſchen Militärbefehlshabern eine
ſtrenge Controle des Straßenverkehrs eingerichtet war, durch
Aufſtellung von Schildwachen, welche den Befehl hatten, nur
den Beſitzern von Päſſen, welche von den genannten
militäriſchen Stellen ausgefertigt waren, den Verkehrzu erlauben.“

Der Schiedsſpruch geht dahin, „daß die
in Frage ſtehende militäriſche Action, d. i. die Zurück
holung der Malietoa Anhänger und die Vertheilung
von Waffen und Munition unter ſie, die Beſchießung,
die kriegeriſchen Maßnahmen an Land und die Be
hinderung des freien Straßenverkehrs, nicht als
gerechtfertigt betrachtet werden kann“, und daß des
halb die britiſche Regierung und die Regierung
der Vereinigten Staaten nach Maßgabe des
Samoa Abkommens vom 7. November 1899 für
die Verluſte verantwortlich ſind, welche durch
die erwähnte militäriſche Action herbeigeführt ſind,
während einer weitern Entſcheidung die Frage vor
behalten wird, in welchem Umfang die beiden
Regierungen oder die eine oder andere von ihnen als
für jene Verluſte verantwortlich zu betrachten ſind.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Ungarn. Kaiſer Franz Joſef

iſt nach den letzten Meldungen von ſeinem leichten
Unwohlſein nahezu wieder befreit und auch ſeiner
rheumatiſchen Schmerzen faſt völlig ledig, wird indeß
noch einige Tage in Schönbrunn verbleiben. Jm
ungariſchen Abgeordnetenhaus erklärte am Montag
Miniſterpräſtdent v. Szell in Beantwortung einer
Interpellation Viſontai über den Mädchenhandel,
daß bezüglich des vom Jnterpellanten erwähnten
Falles eines Transportes von 40 ungariſchen Mäd
chen, die unter Vorſpiegelung eines ehrlichen Er
werbes zu unſtttlichen Zwecken nach Hamburg gebracht
worden ſeien, eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet
ſei. Auch werde die demnächſt ins Leben tretende
Neuorganiſation der Grenzpolizei künftighin ſolche
Fälle unmöglich machen.

Rußland. Der Zuſtand des ruſſiſchen
Thronfolgers, des Großfürſten Michael,
der lungenleidend iſt, hat ſich, wie den Münch.
Neueſt. Nachr.“ aus Petersburg mitgetheilt wird,
verſchlimmert. Der Kranke iſt ſehr ſchwach, ſo daß
phyſikaliſche Behandlungsmethode ſeines amerikaniſchen

Arztes, Dr. Phelan, aufgegeben werden mußte.
Der Großfürſt ſoll von den ruſſiſchen Aerzten ſo gut
wie aufgegeben ſein. Nur die Luft der Krim ſchiebt
die Kataſtrophe hinaus.

Frankreich. Die Schwindelaffäre der
Humberts iſt für mehrere franzöſiſche Beamte ver
hängnißvoll geworden. Präſident Loubet unterzeichnete
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liegt noch näher,
Humberts beſtochen ſein. Jn Sachen des
franzöſiſchſigmeſiſchen Vertrages hat der
Vorſitzende des Colonialausſchuſſes der Kammer
Etienne am Montag dem Miniſter Dilcaſſé den vom
Ausſchluß am Sonnabend gefaßten Beſchluß gegen
den Vertrag zur Kenntniß gebracht. Bei der Be
ſprechung, welche Etienne im Anſchluß daran mit
Delcaſſé hatte, betonte erſterer die Nothwendigkeit
der Aufrechterhaltung eines Zuſammengehens der
Commiſſton und des Miniſters des Aeußern. Er
erſuchte den Miniſter entweder neue Verhandlungen
mit Siam einzuleiten, um eine Abänderung des
Vertrages herbeizuführen, oder doch denſelben in der
gegenwärtigen Form dem Parlamente nicht vor
legen und die vorgeſehene Friſt für die Bewilligung
durch die Kammer verſtreichen zu laſſen. Delcaſſé
erwiderte, er glaube von Siam an Zu
geſtändniſſen alles erlangt zu haben,
was möglich ſei. Der Vertrag von 1893
ſei niemals völlig klargelegt worden. Die Spannung
der Beziehungen zwiſchen Frankreich und Siam laſſe
üble Folgen befürchten. Es ſei nothwendig geweſen,
der gegenwärtigen Lage ein Ende zu machen. Das
neue Abkommen ſei für Frankreich ſehr
vortheilhaft.
erkennen, die Frankreich bezüglich einer Annäherung
gemacht habe, welche Frankreich bedeutende Vortheile
bringen werde. Jn dem Gebiete des Mekong habe
Frankreich ſich die Controlle in vollem Maße gewahrt.
Der Miniſter bekämpfte die von Etienne ausgeſprochene

als Frankreich, darüber nicht zu klagen habe. Der
Miniſter ſagte, er glaube ſeine Schuldigkeit gethan
und dem Lande einen Dienſt erwieſen zu haben.
Etienne wird der Colonialgruppe der Kammer ſogleich
über die Unterredung Bericht erſtatten. Unter Vorbe
halt wird verſtchert, Miniſter Delcaſſé ſei geneigt, die
Einbringung des Vertrages mit Siam im Parlament
hinauszuſchieben und in neue Unterhandlungen mit
Siam zu treten. Jn Zuſammenhang damit ſei
daranf hingewieſen, daß in Siam ein Aufſtand
ausgebrochen iſt. Nach den letzten in Saigon einge
gangenen Nachrichten befindet ſich der nördliche Theil
von Siam im Aufſtande gegen die ſtameſtſchen Be
hörden. Es haben bereits mehrere Zuſammenſtöße
zwiſchen Regierungstruppen und Aufſtändiſchen ſtatt
gefunden. Der Aufſtand iſt veranlaßt durch die
Steuereintreibungen chineſtſcher Agenten, welche die
Bevölkerung dabei brandſchatzen. Viele der Ein
wohner haben ſich nach dem Gebiete der franzöſtſchen
Laos geflüchtet, wo vollſtändige Ruhe herrſcht.

Belgien. Die Brüſſeler Polizei, die gern
Mitſchuldige des Attentäters Rubino entdecken möchte,
hat ſich in blindem Eifer eine unerhörte Dummheit
zu Schulden kommen laſſen. Montag früh wurde
das auf der Durchreiſe von Frankreich nach Deutſch
land in einem Brüſſeler Hotel abgeſtiegene engliſche
Unterhausmitglied Keir-Hardie dort ver
haftet und trotz ſeiner Erklärung ſich legitimiren zu
wollen, nach der Polizeiwache geführt, von wo er nach
Feſtſtellung ſeiner Perſönlichkeit ſofort entlaſſen wurde.
Er begab ſich darauf nach der engliſchen Geſandt
ſchaft, um gegen ſeine Verhaftung zu proteſtiren.

England. Jn Birmingham fand, wie
„Wolffs Bureau“ meldet, am Montag unter dem
Vorſitze des Lordmayors in dem prächtig geſchmückten
Rathhausſaale ein Feſtmahl zu

bevorſtehenden Reiſe nach Südafrika fatt

Siam werde die Anſtrengungen an

Anſicht, daß die Aſtaten das Wohlwollen Frankreichs
nicht zu würdigen wiſſen werden, da ſie nur die Ge
walt anerkennen und daß England, das anders handle

Ehren des
Miniſters Chamberlain aus Anlaß ſeiner

an dem
Vertreter aller politiſchen Parteien theil
nahmen. Miniſter Chamberlain hielt in Er
widerung eines auf ihn ausgebrachten Trinkſpruches
eine Rede, in der er ſagte, die heutige Zuſammen
kunft ſei eine Familienzuſammenkunft und nie ſei.
ihm die Beantwortung eines Trinkſpruches ſo ſchwer
gefallen. Seine Reiſe ſei eine geſchäftliche Angelegen
heit, kein bloßes Paradeunternehmen, ſie ſei eine
nationgle und nicht eine ParteiMiſſton. Er habe
erlebt, daß man ihn als den beſtgehaßten Mann
ſeiner Zeit bezeichnete. Alle Männer, die ein Leben
angeſtrengter Arbeit lieben, hätten ſolche Urtheile
über ſich hervorgerufen. Allein er habe während
ſeiner ganzen Kampfeslaufbahn niemals Animoſität
gehegt und ſtets öffentliche Politik von privatem
Charakter zu trennen gewußt. Jn Birmingham werde
er nicht gehaßt. Chamberlain führte weiter aus:
Wir wünſchen aus Südafrika einen inte
grirenden Beſtandtheil des Reiches zu
machen, äuf den wir ſo ſtolz ſind. Wir
dürfen nicht erwarten, daß alle Bitterkeit ausſterben

wird, aber ich kann im Namen der Re
gierung erklären, daß ſie allen, welche
leiden, Hilfe bringen will. Vor allem
müſſen wir edel und weiſe jenen gegenüber handeln,
die auf unſerer Seite geſtanden haben, und dürfen
niemals vergeſſen, was ſie gelitten haben. Unſere
zweite Pflicht iſt kaum minder bedeutungsvoll: Wir
haben diejenigen, die unſere Gegner geweſen ſind,
dahin zu bringen, daß ſte ſich mit ihrem Looſe aus
ſöhnen und Bürger des geeinigten Reiches werden.
Der Krieg bat viel gekoſtet, aber unſer wartet eine
noch größere Aufgabe. Unſer Wunſch iſt, aus
der ganzen Bevölkerung eine geeinigte
Nation zu machen. Es ſind ſchon größere
Streitigkeiten beigelegt worden. Sehen wir nicht,
daß die Nachkommen der Männer, die mit dem
Margquis Montcalm gegen General Wolfe und
Quebec gekämpft haben, uns einen Premierminiſter
Canadas ſenden, der einer der ihren iſt? Die Auf
gabe, fuhr Chamberlain fort, ſei ſchwer, aber nicht
unmöglich, und da ſte nicht unmöglich ſei, werden
die Engländer ſie zur Durchführung bringen. Die
Regierung, bemerkte Redner ſchließlich, ſchenke
Milner noch ihr Vertrauen Er gehe, mehr
von Milners Politik zu ſehen er wünſche die Ver
treter jedes Theiles der Bevölkerung zu ſehen, die
ihn zu ſehen wünſchten. Er glaube, man werde
ihm auf halbem Wege entgegenkommen und hoffe,
die Freundſchaft der neuen Unterthanen des Königs
zu gewinnen. Er hege, ſchloß der Miniſter, eine
ſehr optimiſtiſche Anſchauung bezüglich der
Zukunft Südafrikas. Der König von Portugal
iſt Montag Abend zu einem Beſuche am engliſchen
Königshofe in Windſor eingetroffen und von König
Eduard herzlich begrüßt worden.

Türkei. Nach einem in Athen eingegangenen
Telegramm von den Dardanellen vom 13. d. Mts.
umzingelten von insgeſammt 300 aus dem Dienſt
entlaſſenen 50 im Namen ihrer Kameraden das Haus
des kommandirenden Generals und verlangten ihren
für vier Jahre rückſtändigen Sold und Zurückbeförderung
in ihre Heimath. Der Sultan ſpendete, um etwaigen
Unruhen aus dem Wege zu gehen, 230 000 Fres.

Serbien. Hohe ruſſiſche Ordensaus-
zeichnungen haben ſolche ſerbiſche Groß
würdenträger erhalten, die jetzt zum Teil beim
König Alexander in Ungnade gefallen ſind. Der
Kaiſer von Rußland hat dem früheren Miniſter
präſidenten Dr. Wuitſch und dem Präſidenten des
Senats Demeter Marinkowitſch den Weißen Adler
Orden, dem Miniſter des Auswärtigen Antonitſch
das Großkreuz des StanislausOrdens verliehen.
Auch mehrere Hofwürdenträger erhielten hohe ruſſiſche
Orden. Das neue ſerbiſche Cabinet brachte
am Montag im Club der Skupſchtina Mehrheit ihr
Programm zur Verleſung, worauf der Club durch
Stimmenmehrheit beſchloß, die Regierung mit dieſem
Programm zu unterſtützen. Das Programm entſpricht



im Großen und Ganzen demjenigen der Regierungen,
die ſeit dem Jahre 1900 auf der Grundlage der
Fuſion der Radikalen und der Fortſchrittlichen zu
ſtande kamen.

Marokko. Auf der Wacht gegen Marokko
ſteht ein ſtarkes engliſches Geſchwader. Das engliſche
KanalGeſchwader, welches ſeit Mitte October in
Gibraltar liegt, ſollte am Dienſtag früh nach Lagos
abgehen und von dort nach Liſſabon zurückkehren.
Binnen kurzem ſollen von Malta das Schlachtſchiff
„Ramillies“ und der Kreuzer „Aboukir“ in Gibraltar
eintreffen und mit Rückſicht auf die unruhige Lage
in Marokko dort bleiben.

China. Aus China bringen engliſche Blätter
fort und fort Alarmnachrichten. Die „DTimes“
meldet aus Hongkong vom 17. d. Mts. Ver
ſchiedene zwiſchen Hongkong und Canton verübte Ge
waltthaten haben große Beunruhigung hervorgerufen.

Ein Engländer, der am 12. d. Mts auf einer
Dſchunke nach Hongkong reiſte, wurde unterwegs
verwundet und iſt am Sonntag in Canton geſtorben.
Der „Standard“ meldet aus Tientſin vom Montag,
die chineſiſchen Behörden hätten die Gruben bei
Tongſchan mit Beſchlag belegt; die Gruben würden
jetzt von chineſiſchen Truppen bewacht. Die engliſche
Flagge, welche bisher über den Maſchinen und
Grubengebäuden wehte, ſei niedergeholt. Das ganze
Vorgehen richte ſich gegen die Belgier in Tongſchan,
welche verſucht haben ſollten, neben dem engliſchen
Schacht Bohrungen vorzunehmen.

Engliſch-Jndien. Die indiſchen Grenz
ſtämme ſind ſchon wieder auf Kriegsfuß mit Eng
land. Londoner Abendblätter vom Dienſtag melden
gus Simla, die engliſchen Abtheilungen ſeien auf
dem Marſch gegen die Kabul und KhelWaziris be
griffen und geſtern in das Land der letzteren einge
drungen. Ein großer Theil der Waziris habe biervon
erfahren und dadurch unruhig geworden, Bevollmäch
tigte an die Engländer geſandt, um die engliſchen
Bedingungen zu erfahren.

Mittekamerika. Jn Columbien herrſcht
wieder Ruhe, ſo daß die Vereinigten Staaten ihre
Truppen zurückziehen, die den Betrieb der Jſthmus
bahn ſicherten. Admiral Caſey, der Befehlshaber der
amerikaniſchen Streitkräfte am Jſthmus von Panama,
hat telegrapbiſch gemeldet, er habe die Zurückziehung
und Einſchiffung der amerikaniſchen Seeſoldaten für
Dienſtag angeordnet. Die venezolaniſchen
Regier ungstruppen haben, wie Wolffs Bureau
aus Baracas vom Montag berichtet, unter dem Befehl
des Generals Velutini Cumana beſetzt, ohne Wider
ſtand zu finden.

Deutſchland.
Berlin, 20. Nov. Der Kaiſer wird am

Freitag Abend in Brunsbüttel eintreffen und von
dort die Rückreiſe nach Potsdam antreten, wo am
Sonnabend früh gegen 8 Uhr die Ankunft erfolgen
wird. Aus Clifton wird telegraphirt: Kaiſer
Wilhelms Abreiſeprogramm erlitt eine Abänderung,
indem er am Donnerstag nicht, wie urſprünglich be
abſichtigt, nach Leith fahren wird, um ſich dort an
Bord der „Hohenzollern“ zu begeben, ſondern zu
nächſt frühzeitig nach Schloß Dalmeny, um dort bei
Lord Roſebery zu frühſtücken und dann von dort
direkt nach Queensferry, wohin die „Hohenzollern“
bereits geſtern von Sheerneß abgedampft iſt.
Schloß Dalmeny, das Kaiſer Wilhelm zu erſten
Mal beſuchen wird, iſt Lord Roſeberys ſchotti
ſcher Landſtz am Firth of Forth, ungefähr
eine engliſche Meile von Queensferry. Wie
aus England gemeldet wird, hat der Kaiſer
mehrere Herren der Hofgeſellſchaft für die nächſten
Hofjagden eingeladen. Ob die Herren zu der Jagd
in Letzlingen oder im Saupark bei Springe eintreffen
werden, iſt noch unbeſtimmt; die Termine für beide
Jagden liegen etwa 8 Tage auseinander. Das Jagd
revier Saupark, das zur Zeit ca. 600 Sauen und
etwa 200 Stück Damwild zahlt, ſoll im nächſten
Jahre um 550 Hektar Wald vergrößert werden.
Der Kaiſer wird nach den bisherigen Dispoſitionen
am 24. Nov. als Jagdgaſt des Fürſten zu Schaum
burg Lippe in Bückeburg eintreffen, wo am 25. und
26. größere Hofjagden ſtattfinden.

(Das Stkaatsminiſterium) hielt am
Dienſtag unter dem Vorſitz des Grafen Bülow eine
Sitzung ab.

(m Lager der Verſtändigungspoli-
tiker um jeden Preis) markirt man z. Z. eine
ſehr zuverſtchtliche Stimmung, die einerſeits auf den
Verlauf der vertraulichen Ausſprache zwiſchen dem
Herrn Reichskanzler und den Führern der Mehrheits
Parteien auf dem jüngſt ſtattgehabten „Zweckeſſen“
bei dem Grafen Balleſtrem, andererſeits auf die Hoff
nung baſirt wird, daß es der Minirarbeit einiger
über ihre perſönliche und politiſche Bedeutung ſich
eigenthümlichen Jlluſtonen hingebenden Perſonen ge
ngen werde, den Handelsvertragsverein zu
einer Diverſton nach der Richtung der Regierungs
vorlage zu drängen. Für die Unterſtützung der

letzteren Action ſcheint man ſich auch in Regierungs
kreiſen ſtark zu intereſſtren. Dies zeigt die Unge
nirtheit, mit der die „ehrlichen Makler“ ſich bei
dieſem feinen Handel auf die angebliche Autoriſtrung
des hierbei in erſter Linie in Frage kommenden
Reichsamts berufen. Der „Confectionär“ ſchreibt
nämlich: Wie man an der in erſter Reihe betheiligten
Regierungsſtelle erfahren haben will, ſind gegenwärtig
zwei bekannte Berliner Perſönlichkeiten,
die in engen Beziehungen zu Handel und Induſtrie
ſtehen, im Auftrage der Reichsregierung
darum bemüht, für eine Verſtändigung zwiſchen den
ihnen naheſtehenden Kreiſen und der Regierung über
die Zolltarifvorlage Sorge zu tragen. Einer der
hierbei in Betracht kommenden Männer, der lange
Zeit hindurch an der Spitze gemeinnütziger, gewerb
licher Körperſchaften ſtand, beſitzt vermöge ſeiner
wirthſchaftlichen Arbeiten ſeit einiger Zeit das be
ſondere Vertrauen des Kaiſers, der andere,
deſſen Schwergewicht nach der oberſchleſtſchen Induſtrie
zuneigt, ſteht an der Spitze eines unſerer erſten kauf
männiſchen Unternehmen Mindeſtens eben ſo
abſtoßend, wie die plumpe Reklame für den
Hauptfaiſeur bei dieſem Handel, berührt dabei die
Dreiſtigkeit, mit der ein Reporter den Leiter des
Reichsamts des Jnnern in geſchmackvolle Verbindung
mit dem Protektor des „Confectionär“ bringt.

(Zur Communalpolitik der Sozial
demokratie.) Wenn in Berlin die Stadtverord
neten für den Empfang eines befreundeten Herrſchers
einige tauſend Mark zu Ausſchmückungen bewilligen,
erhebt die Sozialdemokratie darüber ein großes Ge
ſchrei. Ebenſo ſpottet ſte über Empfangsfeierlichkeiten
am Brandenburger Thor. Wie aber verhalten ſich
die Sozialdemokraten in Fürth, wo ſie die Mehr
heit haben? Am 9. Dezember 1900 hat das
ſozialdemokratiſche Magiſtratsmitglied Zick für eine
Prinzregenten Stiftung geſtimmt. Am
10. Juli 1900 haben die Sozialdemokraten in
den Communalbehörden für das Hochzeits
geſchenk zur Vermählungsfeier des Prinzen
Rupprecht einen geſchliffenen venezianiſchen Spiegel
geſtimmt, allerdings in geheimer Sitzung. Jm Früh-
jahr 1901 haben die Sozialdemokraten (in geheimer
Sitzung) ſowohl im Magiſtrat wie im Gemeinde
collegium für den auf Fürth entfallenden Beitrag zu
der von den Städten aus Anlaß des 80. Ge
burtstages des Prinzregenten gemachten
Stiftung geſtimmt. Jm Magiſtrat hat allerdings
ſpäter Genoſſe Bäuml eine gewundene Erklärung ab
gegeben, daß die Abſtimmung zu raſch vorgenommen
wurde.

(Mit welcher Anmaßung die Sozial
demokratie) in den als liberale Wählerverſamm-
lungen von liberalen Vereinen einberufenen Ver
ſammlungen auftritt, ſpiegelt ſich in einer Notiz des
„Vorwärts“ wieder über die am Sonntag in Halle
ſtattgefundene Verſammlung. Jn derſelben, ſo
ſchreibt der „Vorw.“, ſeien mindeſtens zwei Drittel
Sozialdemokraten geweſen. Weil ſoviel uneinge
ladene Gäſte anweſend waren, verübelt es der „Vorw.“
daß die beiden Reichstägskandidaten und Abg. Dr.
MüllerSagan „die Redezeit über Gebühr aus
genutzt hätten“ und der Vorſitzende eine Ab
ſtimmung über die von den Sozialdemokraten ein
gebrachte Reſolution für unzuläſſig erklärt hätte.
In dieſer Notiz des „Vorw.“ ſpiegelt ſich eine
Mißachtung des Vereins und Verſamm-
lungsrechts anderer Parteien wider, die die
ſchärfſte Zurückweiſung überall verdient, wo ein
ähnliches Gebahren der Sozialdemokratie hervortritt.

(Colonialpoſt.) Gegen die oſtafri
kaniſche Bahn von Dar-esSala am in das
Innere polemiſirt in dem „Tag“ heftig Rudolf
v. Bennigſen, kaiſerlicher Gouverneur a. D.
Er nennt die Jdee der Centraleiſenbahn eine un
glückliche; ſie ſei genährt worden durch die
Dar es Salaamer Kirchthurmspolitik, conzeſſtons
begierige Großinduſtrielle und ein breites, nach
Effekten und Senſation haſchendes Publikum,
geſtärkt durch den Hinzutritt der Colonial
verwaltung, die der durch eine mangelhaft unterrichtete,
der Ausbeutung von Schlagworten geneigte Preſſe
gebildeten ſogenannten öffentlichen Meinung der
patriotiſchen Kreiſe Deutſchlands nicht zu wider
ſtehen vermochte. „Gar bald in colonialfreund
lichen Kreiſen der für einen Vaterlandsverräther,
der nicht in der „Centraleiſenbahn“ das Heil für
Deutſchoſtafrika fand. Murrend ſtanden die beſten
Afrikakenner bei Seite. Den gut unterrichteten
Beamten und Offizieren war der Weg der Preſſe und
das Auftreten gegen einen von ihrer vorgeſetzten
Dienſtbehörde begünſtigten Plan überhaupt verſagt.
Wenn aber unabhängige, die Wahrheit und ihr
Vaterland liebende Männer, wie Profeſſor Dr. Hans
Meyer, ihre warnende Stimme erhoben, ſo fiel man
über ſte her wie über Kapitalverbrecher.“ Bennigſen
bezeichnet den Plan von Cecil Rhodes einer
Centralhahnen vom Kap nach Kair o als das
Produkt eines Größen wahns. Nun ſei Oechel
häuſer, der eifrige Verfechter dieſer Centralbahn,

der, ohne jemals Oſtafrika geſehen zu
haben, die Gegengründe ſachkundiger Männer in eigen
ſinniger Weiſe unbeachtet ließ, ins Grab geſunken.
Jetzt beginnen ſich die Reihen der Anhänger der
Centraleiſenbahn zu lichten. Wenn es möglich
wäre, das todte Project der Bahn Dar esSalgam
Mrogoro noch todter zumachen, ſo beſorgt dies
dieſer Artikel des Herrn v. Bennigſen.

Vermiſchtes.
(Einer ganz eigenthümlichen Art des

Schmuggels) an der preußiſch- ruſſiſchen Grenze iſt man
neuerdings auf die Spur gekommen. Jn den letzten Jahren
wurde die Ueberwachung der Grenze beſonders ruſſiſcherſeits
ſchärfer und ſchärfer und ſomit das Schmugglerhandwerk immer
weniger lohnend und dabei gefährlicher. Nun haben, wie der
„Königsb. Hart. Ztg.“ geſchrieben wird, in den letzten Jahren
Kleinbauern und Arbeiter auf preußiſchem Gebiete, die in un
mittelbar an der Grenze liegenden Dörfern wohnten, verſchiedene
kleine Neubauten aufgeführt, die vielfach ganz abſeits vom
eigentlichen Gehöfte ſtanden, jedoch ſo, daß dieſelben immerhin
noch etwa hundert Schritt von der Grenze entfernt lagen.
Dieſe Neubauten waren kleine Stallungen und Schuppen.
Die niedrigen Thüren dieſer kleinen Ziegenſtälle, Schweinekoben
u. ſ. w., in denen ſich aber ſehr ſelten Ziegen und Schweine
befanden, gingen ſämmtlich nach der ruſſiſchen Grenze. Die
Schmuggler, welche aus Preußen nach Rußland herüber-
ſchmuggeln wollten, legten abends die Waaren in dieſe kleinen
Ställe, und wenn nächts die ruſſiſchen Grenzſoldaten auf
ihren Rundgängen in die Nähe jener Häuschen kamen, ſo
thaten ſie unbemerkt ein paar Schritte hinüber auf preußiſches
Gebiet und holten aus den offenen Stallungen die Waaren
heraus, die ſo ungefährdet nach Rußland gelangten. In dieſen
durch den Schmuggel erzielten Gewinn theilten ſich die
preußiſchen Schmugggler und die ruſſiſchen Grenzſoldaten.
Vor einiger Zeit wurden aber mehrere ruſſiſche Grenzſoldaten
von ihren Offizieren bei dieſem Schmuggel überraſcht, und nun
ſind ruſſiſcherſeits umfaſſende Unterſnchungen im Gange. Eine
große Anzahl ruſſiſcher Grenzſoldaten iſt in dieſe Angelegenheit
verwickelt. Viele ſind ſchon verhaftet.

Ein vielverſpechendes Bürſchchen.) Die
Budweiſer Sicherheitswache verhaftete den 16 jährigen
Gymnaſiaſten Gottlieb Marek, der ſeit mehreren Tagen Leute
mit dem Revolver bedrohte, Spaziergänger anfiel und ihrer
Baarſchaſt beraubte.

(Das FeuerwehrDenkmal) auf dem Mariannen
Platz in Berlin iſt Montag Vormittag feierlich enthüllt worden.
Das Denkmal iſt ein Werk des Bildhauers Caſal aus Frie
denau. Es beſteht aus grauweißem Marmor; zu beiden
Seiten ragen zehn Meter hohe obeliskartige Säulen empor,
welche in große, aus Marmorgebildete Flammenzungen
endigen. Den Mittelpunktdes Denkmals bildet die Dar
ſtellung eines Kampfes mit einem Feuermeer. Die
emporzüngelnden Flammen endigen in Schlangenköpfe,
welche von Herkulesgeſtalten mit Keulen erſchlagen werden.
Zur rechten und linken Seite der Allegorie ſind die Kupfer
tafeln eingelaſſen, auf welche die Namen der in ihrem Beruf
verunglückten Feuerwehrleute und die Daten, an denen die
Unfälle ſtattfanden, eingravirt ſind. Auf einem Poſtament im
Vordergrunde liegen Axt, Helm und Rettungsgeräthſchaften,
ſowie Kränze in Kupfer getrieben. Die Umgebung des Denk
mals wird mit einem würdigen gärtneriſchen Schmuck verſehen
werden.

(Ueber die neue Erfindung zur Sicherung
gegen Eiſenbahnzuſammenſtöß e,) die vor wenigen
Tagen in der Nähe von Frankfurt a. M. amtlich geprüft
wurde, ſchreibt man der „Tägl. Rundſchau“ Die Erfinder
der Vorrichtung ſind die Herrn Hubert Pfirmann und Max
Wendorf, Frankfurt, die ihre Erfindung bereits an eine „Ge
ſellſchaft für Eiſenbahnzug Deckung“ verkauft haben. Jn ihrem
Grundzuge beruht das neue Geräth, das auf dem Führer
ſtande der Lokomotive untergebracht wird, aus einem Schleif
ſtromſchluß, der von der Maſchine zur Strecke mittels einer
zwiſchen dem Gleiſe laufenden iſolirten Schiene hergeſtellt wird.
Die Schiene hat einen Widerſtand, der bei entſprechender An
näherung zweier ſolcher Vorrichtungen zueinander überwunden

wird, ſo daß dann die Vorrichtung wirkſam wird. Sie ſoll
dann durch ſichtbares und hörbares Zeichen ſelbſtthätig ver
hindern 1. Das Zuſammenſtoßen von Zügeu. 2. Das Auf
fahren eines ſchneller fahrenden Zuges von hinten auf einen
andern langſamer fahrenden Zug. 3. Das Auffahren auf
einen ſtillſtehenden Zug. 4. Das Anfahren in die Flanke
eines anderen Zugs und 5. die Unfälle bei falſch geſtellten
Weichen. Außerdem ſoll die Vorrichtung u. a. folgende Vor
theile gewähren Jeder Bahnwärter kann den fahrenden Zug
ſtellen, ebenſo jeder Mitreiſende. Die gewünſchte Entfernung,
auf die die Vorrichtung anſprechen ſoll, kann beliebig
eingeſtellt werden (500, 1000, 1500, 2000 Meter). Die
Lokomotivführer zweier auf ſolche Weiſe unfreiwillig „geſtellter“
Züge können die Vorrichtung zugleich als Fernſprecher be
nutzen und ſich unterhalten. An unbewachten Wegübergängen
läutet der ankommende Zug ſelbſtthätig u. a. m. Auf der
Verſuchsſtrecke, wo die neue Einrichtung in Gegenwart des
Eiſenbahn Präſidenten amtlich geprobt wurde, war die Lage
zunächſt ſo gewählt worden, wie beim Offenbacher und Alten
bekener Unglück. Zwei Lokomotiven fuhren dieſelbe Strecke,
die hintere ſchneller. Sobald ſie auf die eingeſtellte Ent
fernung an die andere herankam, ertönte auf beiden das
Warnungszeichen, ſie wurden geſtellt und die Führer ver
ſtändigten ſich durch Fernſprecher. Ferner wurde eine Loko
motive abgelaſſen, die plötzlich das Warnungszeichen erhielt.
Sie wurde geſtellt und der Führer fragte den nächſten Bahn
wärter durch ſeinen Fernſprecher, was los ſei. Der Ueber
gang ſei verſperrt, war die Antwort; die Lokomotive ſolle
halten und weiteres abwarten. Der Führer hängte den Hör
löffel ein und wartete anf Beſcheid. Dann fuhr er weiter.
(Das war die Lage bei Altenbecken.) Auch bei falſch ge
ſtellter Weiche leiſtete die Vorrichtung alles, was man von
ihr verſprach. Es wird abzuwarten bleiben, ob die erzielten
Erfolge den techniſchen Sachverſtändigen der Eiſenbahnbehörden
ausreichend erſcheinen, um zur Einführung der Einrichtung in
größerem Maßſtabe zu rathen.

Reclametheil.

L
giebt mühelos unvergleichlich ſchönen Glanz. Ueberall zu haben.



Ein wahrer Sehatz
Erkrankte iſt das berühmte Werk:r. Ketan's Selbſt bewahrung

E 31. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk.
S Leſe es Jeder, der an den Folgen

ſolcher Laſter leidet. Taufende ver
danken demſelben ihre Wieder
S herſtellung. Zu beziehen durch das

I GVerlagsmagazin in Leipzig, Neu
markt Nr. 21, ſowie durch jede Buch
handlung.

Junge Vierländer Güärnse
à Pfd. Mk. 0,70,

junge Vierländer Enten,
Hochfeinste junge Vasanmen,

frisehes Rehwild
echte Strassburger Güänse-

Ieber-Pastete.
Rügenwalder Gänsehbriüüste u.

Güänsefett.
Rügenw. Gänsepökelfleiseh,

Güämseleber-Trüffelwurst,
hochf. Astrachaner Caviar,
Katharin-PBaumenm, Apri-

Kosenm, Preisselbeeren.,
Meidelbeeren, Pfeffer Senf-
u. sauure Gurken, Braunsechw.

Gemüse Conservenempfiehlt C. L. Zimmermann.

Adolf Schäſer,
Euntenpitamn l.

Smpfishlt in nur guten Oualitäten
Kaffee Mk. 0.80, Kaffee Mk. O00,
Kaffee Mk. 1,20, Kaffes Mk. 40,
Kaffee M. 60, Kaffee Mk. 80,Kaffee Mr. 2,00, Kaffee (Verh) i. 2,00.

Thees, Chocoladen, Cacaos,
Braunschweiger

Gemüse-Conserven,
Apfelschnitte, Aprikosen, Prünellen,

Pflaumen,

Preisselbeeren, Spargel,
Senf-, Pfeffer-, Salzgurken,

Schweizer- und Limburger Käse,
Fr. MolKerei-Buatter,

marinirte Heringe, Sardoellen,
Capern, Morcheln, Citronen,

Prima Sauerkraut.

Pfd. ME.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40t das feinste fabriket der Neuzeit.

R. DAvin Sönne, Halt
Proben t Ancabe nächeter Riederiade senden hesfenſos

erFilzſchuhe, Gummi
Ueberſchuhe, Lederſchuhe u.

Pantoffeln
allerbilligſft. Beſohlt und reparirt wird
wöglichſt ſofort gut und billig.

Emil Mende, e
Windbexrg 7.

Mebenverdienst ſuchende Herren
und Damen jeden Standes erhalten ſo
fort Liſte mit 100 Angeboten in allen

Kur denkbaren Arten. Jeder findet Paſſendes.
L. Richkhorst, Delmenhorſt (Oldb)

für alle durch jugendliche Verirrungen S
Warnung

Die Vorzüge der H-Stollen sind
bedingt durch eine ganz besondere

S Stahlart, die nur vir Ver wenden.
Um sich vor Schaden zu schützen,

Veise man daher jede Nachah-
mung zurück und verlange beim
Einkauf ausdrücklich unsere alt-
bewährten

Original -Stollen tmit der Pabrik- Marke T
t Mlusteirter Katalog Fostenfret.

leonhadt Co

ompfishlt

Ohberhemden,

Nachthemden,
Uniform-
hemden,

Einsätze,
Ssrviteurs,

Kragen,

Nanschetten,
Shlipse,

Cravatten,
Normal-,

9 Trlicot-Wäsche

Billigste

Preise.

Adolf Schäfer

Nicht Kneipp Bild, Nicht Plombe
garauntiren die Güte einer Waare

Prüfet un Urtheilet
dann wird die Ueberzeugung aller ſein

Unübertrefflich
i

g Kaiser's Malzkaffee
mit Kaffeegeſchmack, das Pfund

man S Pfg.
Kaisers Rafſee-Geschäft
Größtes Kaffeer-Jmport-Geſchäft Deutſchlands

im direkken Verkehr mit den Conſumenken

Merseburg, Gotthardissitr. 32.

alte Ia
Sie wollen hinaus in die kalte, feuchte Erkältungsluft und haben ſich

nicht einmal gegen Erkältung vorgeſehen 77

Rehmen Sie ſchleunigſt

eine von Fay's ächten Sodener MineralPaſtillen in den Mund und ein paar davon
mit auf den Weg. Die Paſtillen ſchützen Sie gegen Affectioren der Athmungsorgane und
helfen Jhnen, wenn Sie bereits huſten oder erkältet ſind. Aeußerſt günſtigen Einfluß auf
Magen und Darm. Erhältlich in allen Apotheken, Drogerien und Mineralwaſſerhandlungen
zum Preiſe von 85 Pfennig per Schachtel.

bietet mein diesjähriger

Otto

G S
Preisermässigung

W'eihnachts- Ausverkauf ganz beſonders in

S Damen Kleiderſtoffen,
ſ. u. a: L. oclenstofte, ſolide Vagre,

Engl. Noppenstofte, lebte Reuheit,
schwere Homespums, legte Renheit,
ganz ſchwere Sübelinstoſfe, gr. Rreite, das Meter Rk. 1,25,
ganz ſchuete Moll Cheviots, g. Vreite, das Meter N. 1,25,
ganz ſchwere Double Chevrours- gr. Vreite, das Reler Mk. 190.

das Meter 39 Pf.

das Meter 45 Pf.

das Meter 80 Pf.

S

ob
Merseburg.

SacharinStrychninHafer,

Phosphorpillen,
Schwefelkohlenſtoff

gegen Feldmäuſe und Hamſter.

Stadt-Apotheke,

Leiden
Sie an Lunge, Bruſt oder Hals, haben

Sie Huſten, Luftröhrenkatarrh, Aſthma? So
I gebrauchen Sie ſchleunigſt Emil Gördel's
h echt ruſſiſchen Kunöterich-Thee. Glänzende J

Erfolge, wie viele Hunderte Atteſte beweiſen.
Seit Jahren bewährt und immer weiter em
pfohlen. Verlangen Sie aber nur Gördel's
ruſſiſchen Knöterich von der beliebten Firma
Gördel in Kolberg. Packet nur 50 Pfg.,

Doppelpacket 1 Mk. Niederlage in

In Merſeburg bei Paul Verger.

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut reparirt bei

Gllas-Ohristbaumschmuck
für nur 5 Mk. gegen Nachnahme.

Sortiment 1 Kiſte enthält ca. 340 St. prachtvolle Neuheiten, als
Trommeln, Lauten, Lyra, Geigen, Trompeten, Glocken, Vögel, überſponnene
und bemalte Kugeln, Früchte, Fantaſieſächen, Strangkugeln, Eiszapfen, ver
ſchiedene Reflexe, Engel, Confecthalter, Spitze u. ſ. w. Als Gratisbeilage ganz

S neu ein Kegelſpiel gus Glas.
z Sort. 2. Größeres Sort., ca. 220 Stck. zum ſelben Preis. Gratis

S beilage ff. garnirter Fruchtkorb, 24 em lang.
Sort. 3. Ca. 170 Stck. zu 350 e. Gratisbeilage ein Schmetterling.

Für Händler und Wiederverkänſer Kiſten zu 10, 15 u. 20 Mk. Jede
S Kiſte enthält einen Preiscourant. Sorgſältige Verpackung.

Nur als eigener Fabrikant iſt es mir möglich, dieſen Schmuck ſo billig zu liefern. Allein
über 2000 glänzende Dankſchreiben von 1901. Anton Greiner Schusters Sohn,
Lauscha, S.- Mein Glaswaarenfabrikant. Lieferant Fürſtlicher Höfe.

Zum Todtenfeſt
empfehle

Wachsroſen, Capblumen,

Ciciaswedel, Trauerſchleifen,
ſowie ſämmtliche Krauzblumen und Seiden
papier zu billigſten Preiſen.

Empfehle für kalte und ſchweißige Füße

A. Wagners
Schwammsohlen,

Wilh. Grosse, VBreiteſtr.

Tannengrün
L. Alvrecht, Schmaleſtr. 23.

hat abzugeben Amgenst Kaiserv,Thüringer Hof. A. Karius, Brühl I.



eTAloſaſno Strickgarne.
Sonnabend, Montag, Dienſtag

werden die berühmten langjährig bewährten Qualitäten

zu 2,O0,das Zoll- Pfund zu 7 5,
ſtatt 2, ſtatt 2,25,

so Iange der Vorrath reicht, abgegeben.
Vert An dieſen 3 Ausnahmetagen kommen ferner mit bedeutender Preisermässigung zum

erkauf:
Wollene Strümpfe and Kocken, Hanädsehube, UVnterzeuge, wollene Tücher, Gapotten, Cachenez,

Schlafäecken ete., Rerren-Paletots, Joppen, Veberknöpfer und Mäntel

Dtto Dohkowitz, Mersehurg,
Entenplan

zu D. 7
ſtatt 3,

lecdrieit
Allen Interessenten von hier und Umgegend er-

laube ich mir hiermit ganz ergebenst anzuzeigen, dass
ich am hiesigen Platze

Rossmarkt Nr. I
ein

electrotechnisches Installations-
Geschäft

errichte. Ich halte mich zur Installirung und Liefe-
rung aller Arten

eleetriseher Anlagen
bestens empfohlen und sichere bei stfreng reeller und
fachgemässer Bedienung billigste Preise zu.

Lieferung von

Dynamos u. Dlectromotoren,
completten Licht- und Kraft-Anlagen
jeder Stromart und beliebiger Grösse,

Telephon- und Telegraphen-Anlagen
unter weitgehendster Garantie Mit Kosten-Anschlägen
und fachgemässen Auskünften stehe bereitwilligst zur
Verfügung und bitte, mich in meinem Unternehmen
gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvollst

F. W. G. Herrmann,
Plectrotechniker.

n
Aofnnyer feruvfefe affee bovanhren immer /ſrenoſſenguſnſfuf

und wan trinkt sie deshalb überall gern.

Verkauf in Originalvacküngen und versehiedenen Preislagen

bei Paul Berger, Reumarkt-Breognerie,
Otto L öb u s, vorm. Gebr. Scharz, Warkit 34.

Schutz marko.

S S Acht Der heutigen Ausgabe unſeresSighere Mitte Achtung! Blattes liegt ein Proſpect des
u Bankhauſes Rob. Th. Schröder in Berlin,bei Blutſtockungen. Kein Geheimmittel. betr. „5. Große Dombau GeldLotterie“, bei.

1& Sohn,
Entenplan S,

empfehlen ihr großartiges Lager aller Neuheiten der Saiſon, als

Herren nd an eneze,Huffen, Kragen, Coſliers, Roas und Baretts in allen modernen
I Pelzarten. Pelzmnützen für Herren und Knaden, Kufknöpfkragem,

Fusssäcke, Vusscdecken in Angora und chineſiſcher Zieze, uehs-
Klamen und Jagd ge.

Die neueſten Herbſte und Wintermützen. S

Große Auswahl der modernsten Hüte in ſteif und weich, Velonr-
und Lodenhüte, Chapean Glague,. Cylimder, Vilzschuhe,

Filzpantoffelm mit Filze und Lederſohlen, Rinziehsehuhe und
Fantoffeln, div. Rinlegesohlen.

e Hanadscehuhe Tin Krimmer und Trico, Wild und Waſchleder, Glacée mit und ohne
Futter, Arbeitshandschnuhe. Große Auswahl in Regenscehirmen.

Koloſſale Auswahl in
Shlipſen, Cravatten und Kragenſchonern,

Vorhemdehen, Servitenrs, Kragen usd Manschetten
Gummiwäsche, Kragen- und Manschetten-Knöpfe-

Anfertigung eleganter HerrenPelze und Damen Mäntel nach Nagß.

Wir offeriren ſämmtliche Wagren zu außerordentlich billigen Preiſen.

e

die an den Tagen vom

e Goburtstaghaben, werden behufs Entgegennahme einer Mittheilung gebeten, per Poſtkarte ihre S

genaue Adreſſe mit dem Geburtstage unter Chiffre L. P 444 an den Verlag der
e „„Prauenschönheit, Berlin W. 30, zur Weiterbeförderung

J zu ſenden.

ſind, wie ärztlicherſeits oft genug nachgewieſen iſt, die Urſache zahl
reicher ernſtlicher Erkrankungen. Wollen Sie ſolche verhüten, ſo ſorgen
Sie für dichtes Schuhzeug, indem Sie daſſelbe wiederholt durch

Tranolin
einfetten laſſen.

Gentner's Wiehse l a
auf fettem Leder wieder ſchönen Glanz.

Fabrikant:

Carl Gentner in Göppingen,

R. Beyer, Calinberg- L.
Seminarſtraße 9 B. Hierzu eine Beilage.



Provinz und Umgegend.
Ammenderf, 20. Nov. Ein bedauerlicher

Unglücksfall ereignete ſich am Dienſtag Vor
mittag auf der Grube v. d. Heydt. Der daſelbſt
beſchäftigte Schmiedemeiſter Wieſe mann ſtürzte,
als er eine Reparatur am Förderkorbe vornehmen
wollte, in den 48 Meter tiefen Schacht und war
ſofort todt. W. hinterläßt eine Frau und fünf

Kinder. (Hall. Ztg.)Gotha, 17. Nov. Der Herzog Karl
Eduard wird ſich Mitte Dezember d. J. der
Abiturientenprüfung unterziehen und alsdann eine
größere Reiſe unternehmen, um die wichtigſten Jn
duſtrie und Handelsſtädte, insbeſondere deren Wohl
fahrtseinrichtungen kennen zu lernen.

Vom TDruppenübungsplatz Alten
grabow, 16. Nov. Reges Leben iſt wieder auf
dem Truppenübungsplatz, trotzdem der Winter vor
der Thür ſteht. Aber nicht zu Uebungen weilt das
Militär Pioniere vom 4. Bataillon und Infanterie
von verſchiedenen Regimentern) hier, ſondern zum
Arbeiten. Das Dorf Gloine, daß ſ. 3. abgeriſſen
iſt, ſoll wieder aufgebaut werden, freilich nicht die
ganzen Gebäude, ſondern nur die Vorderfronten.
Die Fundamente der alten Gebäude werden alle auf
genommen. Auch eine mächtige Mauer von 120
Meter Länge und 3 Meter Höhe wird errichtet. Das
Ganze ſoll dann militäriſchen Uebungszwecken (für
die Jnfanterie) dienen. Ueber 30 Mann ſind bei
dieſer Arbeit beſchäftigt. Weitere 90 Mann ſind
beſchäftigt, vier neue Sicherheitsſtände herzurichten
den einen am Platzberg, den zweiten am Jeruſalemer
Berg, den dritten am Eichenquaſtweg und den vierten
am Häniſchfeld bei Brieſenthal. Das Kommando
weilt ſeit 1. November hier und dürfte bis Weih
nachten hierbleiben.

Torgau, 15. Nov. Das thüringiſche
HuſarenRegiment Nr. 12 beſitzt einen treuen
Stamm alter Unteroffiziere die den Dienſt beim
Regiment zu ihrer Lebensaufgabe gemacht haben.
So ſchied vor noch nicht langer Zeit der Wachtmeiſter
der fünften Eskadron, Herr Zinsly, nach faſt
40jähriger Dienſtzeit beim Regiment aus, ein Vor
kommniß, daß heutzutage zu den Seltenheiten in
unſerem Heere gehört. Unter den Wachtmeiſtern
nimmt nun die erſte Stelle in der Reihe der Dienſt
jahre der Wachtmeiſter Fickert von der 1. Eskadron
ein, der, wie wir ſ. Z. mitgetheilt haben, neulich
ſein 25jähriges Dienſtjubilaum begehen konnte und
zu ſeinem Ehrentage ſich vieler Aufmerkſamkeiten vom
Regiment wie von ſeinen Kameraden und Untergebenen
erfreuen durfte. Vor Kurzem feierte nun auch in
aller Stille der Regiments Sattlermeiſter Moritz
Plänitz ſein 25jähriges Dienſtjubikaum als Re
gimentsSattlermeiſter.

T Greiz, 18. Nov. In Oberfrohng wurde in
der Sonntagsnacht in die Kirche eingebrochen.
Da die Diebe Geld in der Sakriſtei nicht fanden,
demolirten ſie das Inventar und nahmen einige
Sachen mit. Jn Pauſa hatte eine Braut ihren
Bräutigam zum Hochzeitstäge mit einem ff. Anzug
ausſtaffirt. Die Stunde der Trauung kam, aber der
Bräutigam erſchien nicht, er hatte das Weite geſucht.

Gardelegen, 17. Nov. Der Ehrenpreis
im diesjährigen Preisſchießen der ganzen deutſchen
Kavallerie wurde vom Sergeanten Schröder von der
2. Escadron der 16. Ulanen mit 163 Ringen er
rungen. Der Ehrenpreis, aus einer goldenen
Taſchenuhr mit der Jnſchrift „Ehrenpreis für hervor
ragende Schießleiſtungen im Jahre 1902“ beſtehend,
wurde dem Decorirten von ſeinem Rittmeiſter vor
verſammelter Escadron feierlich überreicht.

m Jena, 17. Nov. Ein Wilderer wurde
geſtern vom Feldaufſeher Seiler in der Perſon des
vorbeſtraften und lange im Verdacht der Wilddieberei
ſtehenden Arbeiters Mächtig auf friſcher That abge
faßt, als er im Munkethale eben einen Haſen ge
ſchoſſen hatte.

t Jena, 12. Nov. Jm Bezirk des Thüringiſchen
Oberlandesgerichts müſſen in Zukunft Verkaufs
automaten auf den Bahnhöfen während der
Sonntagsruhe geſchloſſen gehalten werden. So hat
geſtern der Strafſenat des Oberlandesgerichts ent
ſchieden im Gegenſatz zu den Entſcheidungen, die an
an andern Orten ergangen ſind. Der Senatspräſident
hob bei der Verkündung des Urtheils hervor, daß die
Ausnahmebeſtimmungen des 8 6 der Gewerbeordnung,
die die Eiſenbahnen von den Sonntagsruhegeſetzen
ausnehmen, auf die Automaten keine Anwendung
finden. Auf anderem Standpunkt ſteht das Ober
landesgericht zu Köln, das den Verkauf durch Bahn
hofsautomaten auch während der Sontagsruhe für zu
läſſtg hält.

Königerode (Mansf. Gebirgskr.), 12. Nov.
Chriſtbäume werden jetzt ſchon in den nahen
Wäldern geſchlagen und zubereitet. Intereſſant iſt es,
zu ſehen, wie Leute aus Bayern mit Steigeiſen ver
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Beilage zum Merſeburger Correſpondent,
ſehen auf die böchſten Bäume gehen und ihnen die
Kronen nehmen. Durch Hin und Herſchwanken des
Aſtes ermöglichen ſie ee, von einem Baume zum
andern zu gelangen, ohne die Erde zu betreten. Der
nahe Stand der Bäume bietet dieſem Klettergeſchäft
nicht allzu große Schwierigkeiten.

t Leipzig, 14. Nov. Vom Bau des Völker
ſchlacht Denkmals wird berichtet: Ueber die Art
und Weiſe der Ausführung dieſes Denkmals iſt
bisher nur wenig bekannt geworden, und doch iſt es
intereſſant zu erfahren, was für Material verarbeitet
wird und welche Maſſen zur Fertigſtellung gehören.
Sämmtliches Mauerwerk wird bis zur Höhe von
65 m nur aus Kies und Cement hergeſtellt, und
das Aeußere, um ein Verwittern zu vermeiden, mit
Quadern aus Granit verkleidet. Zum Bau gehören
90000 cbm Kies, 270000 Sack Cement und
7000 cbm Granit. Bisher ſind 83 000 cbm Erde
ausgeſchachtet und 350 000 cbm Erde zur Herſtellung
des Hügels und der Wälle angefahren worden. Zu
den jetzt ſichtbaren Trag und Strebepfeilern, die von
der Höhe aus den intereſſanten Grundriß erkennen
laſſen, kamen 12 000 cbm Kies und 36 000 Sack
Cement zur Verwendung. Die Thaten der Helden
größe, der Vaterlandsliebe und Treue verdienen ein
ſolches Dankeszeichen. Die lebende Generation ſetzt
ſich in der Anerkennung der Verdienſte der Dahin
gegangenen ſelbſt ein Ehrenmal. Hoffentlich wird
der Deutſche Patriotenbund durch die ihm gewährte
Geldlotterie in den Stand geſetzt, in den folgenden
Jahren rüſtig weiter arbeiten zu können.

t. Leipzig, 14. Nov. Recht ſonderbare Anſprüche
macht die Poſtverwaltung gegen einige hieſige Lotterie
Collecteure geltend. Mitte dieſes Jahres wurde der
im Vororte BöhlitzEhrenberg amtirende Poſtverwalter
Tröger nach Unterſchlagung von etwa 7000 Mk.
flüchtig, wurde aber ſchon im nahen Schkeuditz wieder
verhaftet. Tröger hat jedenfalls mit der Möglichkeit
gerechnet, daß er ſeine Diebereien durch einen Lotterie
gewinn wieder ausgleichen könne, und deshalb bei
zahlreichen Collecteuren geſpielt. Da ſich nun ergiebt,
daß Tröger an den Tagen der Abſendnung von
Lotteriegeldern Einzahlungen nicht gemacht, die erforder
lichen Gelder alſo ſeiner amtlichen Kaſſe wiederrecht
lich entnommen hat, fordert die Poſtverwaltung unter
Klageandrohung die Beträge von den Collecteuren
zurück. Die Betroffenen werden es auf einen Prozeß
ankommen laſſen.

t Braunſchweig, 18. Nov. Wie jetzt erſt
bekannt geworden iſt, hätte vor einiger Zeit eine in
der Schützenſtraße wohnende Wittwe, deren Köchin
und Waſchfrau durch eine unglaubliche Sorgloſigkeit
beinahe den Vergiftungstod erlitten. Die
Frau hatte in ihrem Küchenſchranke ein Gemiſch von
Mehl, Zucker und ungefärbtem Arſenik in einer Papp
ſchachtel aufbewahrt. Als nun eines Tages die
Wittwe mit einer Frau im Waſchhauſe beſchäftigte
war, machte die Köchin einen Schmorkloß (ſogen.
falſchen Haſen) und rollte dieſen in dem Giftgemiſch,
das ſie für Mehl gehalten hatte, umher. Hinterher
kamen der Köchin aber doch Bedenken und ſie fragte
deshalb, ob die von ihr verwendete Subſtanz wirklich
Mehl geweſen ſei. Als ſie nun erfuhr, daß ſie Gift
benutzt hatte, war man zuerſt beſtürzt. Die drei
Frauen überlegten kurz, ob ſie nun den Kloß fort
werfen und auf das Mittageſſen verzichten wollten.
Schließlich meinte aber die Frau, das bischen
Arſenik werde wohl nichts ſchaden, die
Waſchfrau ſtimmte dieſer Meinung bei und ſo ſetzten
ſich alle Drei nieder und verzehrten wohlgemuth den
Schmorkloßz. Bald nach dem Genuſſe ſtellten ſich bei
den drei Frauen Erbrechen und heftige Leibſchmerzen
ein, und als dieſe ſtundenlang anhielten und auch
nach dem Genuſſe von heißer Milch und Selters
waſſer keine Beſſerung eintrat, wurden zwei Aerzte
herbeigeholt, die durch Auspumpen des Magens die
Frauen wieder herſtellten.
e

Lokalnachrichten
Merſeburg, den 21. November 1902
Zu dem in der letzten Dienſtagsnacht ausge

führten Einbruchsdiebſtahl im hieſigen ſtädti
ſchen Leihamte erfahren wir noch, daß der Dieb
ſeinen Weg nach demſelben jedenfalls durch die
oberen Räume des Rathskellers genommen hat.
Das Fenſter, durch welches er in den Aufbe
wahrungsraum eingeſtiegen, iſt mit einer Eiſen
ſtange, die ſich vor dem hölzernen Laden befand, gut
verwahrt geweſen erſtere hat der Spitzbube wahr
ſcheinlich mittelſt eiſernen Hebels aufgeſprengt. In
dem Lagerraume ſelbſt hatte der Einbrecher leichtes
Spiel, denn die entführten Uhren lagen hier in einer
hölzernen, nur mit einem Vorlegeſchloß verſchloſſenen
Marktkiſte. Außer dieſer ſtand noch eine ſehr feſte und
mehrfach verſchloſſene eiſerne Kiſte mit Werthſachen
in dem Raume, welche von dem Einbrecher unbe
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rührt geblieben iſt. Daß derſelbe mit dem erſten
Frühzuge am Dienſtag unſere Stadt verlaſſen hat,
beweiſt die Thatſache, daß ein hieſtger Hoteldiener am
Bahnhofe von einem Fremden eine ihm für 6 Mk.
angebotene Uhr gekauft hat, welche, wie ſich ſchon
im Laufe des Vormittags herausſtellte zu den
geſtohlenen gehört. Der Verkäufer hat angegeben,
daß er in Leipzig Arbeit bekommen habe, es
ihm aber an Reiſegeld dorthin fehle. Natürlich iſt
der Diebſtahl von unſerer Polizeibehörde ſofort in
allen Nachbarſtädten gemeldet worden, leider bis jetzt
ohne Erfolg. Zur Beruhigung unſerer Bürgerſchaft,
die den etwaigen Verluſt tragen müßte, können wir
übrigens noch mittheilen, daß das hieſtge Leihamt
ſchon ſeit längerer Zeit gegen Schaden durch Ein
bruchsdiebſtahl verſichert iſt.

Am Mittwoch Nachmittag hat auf dem Gotthardts
teiche ein junges Menſchenleben ſeinen Vorwitz mit
dem Tode bezahlen müſſen. Mehrere 9 12 jährige
Knaben vergnügten ſich trotz Verbots vorübergehender
Paſſanten auf dem Hinterteiche nahe des Eiſenbahn
joches auf der jetzt noch nicht ſehr feſten Eisdecke. Einer
derſelben, der 9 jährige Sohn des Fuhrmanns Altenburg
iſt wahrſcheinlich einer dünnen Stelle zu nahe gekommen
denn er verſchwand plötzlich vor den Augen ſeiner Genoſſen,
die daraufhin, ihren Kameraden im Stiche laſſend,
Reißaus nahmen. Der Vorfall war von Erwachſenen
bemerkt worden und wurden auch ſofort Rettungs
anſtalten getroffen. Leider gelang es nicht, den
Knaben lebend aus dem Waſſer zu ziehen.
Nach kurzer Zeit wurde der Ertrunkene geborgen,
doch waren alle Bemühungen, denſelben ins Leben
zurückzurufen, erfolglos, da ein Herzſchlag ein
getreten war. Die Leiche wurde alsdann in die
Wohnung der tiefbetrübten Eltern gebracht.
Geſtern Nachmittag brach wieder ein junger Mann
in der Nähe des Kliafluſſes beim Einfangen
eines Schwanes ein und verſank bis an die Schultern
im naſſen Element, konnte aber wieder heraus ge
zogen werden. Ein tüchtiger Schnupfen wird wohl
die Folge einer derartigen Waſſerkur ſein.

Zuſchlagskarten. Nach einer Verfügung
der königlich preußiſchen Eiſenbahndirection macht die
vielfach feſtgeſtellte mißbräuchliche Benutzung der Zu
ſchlagsfahrkarten die Ausgabe einer neuen Art Zu
ſchlagskarten an Stelle der bisherigen erforderlich. Die
Ausgabe der neuen Karten ſoll mit dem 1. Jan. 1903
erfolgen. Von dieſem Zeitpunkte ab haben die Aus
gabeſtellen ſowie die dienſtthuenden Stations und
Zugbeamten die Reiſenden bei Anforderung vvn Zu
ſchlagsfahrkarten zu befragen, ob dieſe Karte zum Ueber
gang in eine höhere Wagenklaſſe oder zur Weiterfahrt
über die Zielſtation hinaus dienen ſoll. Je nach dem
bezeichneten Zwecke iſt dann die nicht zutreffende An
gabe auf der Karte: „Giltig zum Uebergang in eine
höhere Wagenklaſſe“ oder „Giltig zur Weiterfahrt
über die Zielſtation“ mit Tinte oder Tintenſtift zu
durchſtreichen.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung
vom 13. November.

In der heutigen Schöffengerichtsſitzung wurden ſolgende
Strafſachen öffentlich verhandelt

1) Der Handarbeiter Karl Otto F. hier, geboren zu
Frankleben am 27. Februar 1877, mehrfach zuletzt wegen
Diebſtahls i. w. R., mit 3 Monaten 1 Woche vorbeſtraft,
iſt angeklagt im Sommer d. J hierſelbſt eine fremde bewegliche
Sache, nämlich 60 Pfg. baares Geld, die er von dem Arbeiter
Guſtav H. zur Ablieferung für Bierſchuld an den Handels
mann Hermann K. hier erhalten, ſie ſonach in ſeinem Gewahr
ſam hatte, ſich rechtswidrig zugeeignet zu haben, indem er das
Geld bis jetzt noch nicht abgeliefert hat. Die Sache wurde
behufs weiterer Beweisaufnahme vertagt.

2) Der Handarbeiter Friedrich Hermann Sch. von hier,
jetzt aufhältig in Burgſtaden, geboren am 10. Auguſt 1855
zu Querfurt, noch nicht beſtraft, iſt angeklagt, im Juni d. J.
hier eine dem Rentner Karl T. hierſelbſt gehörige Schubbkarre

eine fremde bewegliche Sache dieſem in der Abſicht
rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben. Der An
geklagte beſtritt den ihm zur Laſt gelegten Diebſtahl und
konnte deſſen durch die Beweisaufnahme auch nicht überführt
werden, ſodaß nach Antrag auf koſtenloſe Freiſprechung erkannt
wurde.

3) Der Handarbeiter Johann P. hier, geboren zu Kanitzken
b. Marienwerder am 26. Mai 1868, wegen Diebſtahls und
Körperverletzung vorbeſtraft, iſt angeklagt und geſtändig, am
27. Juli d. J. in Meuſchau ſeines Vortheils wegen Sachen

Erntegeräthſchaften von denen er wußte, daß ſie mittels
einer ſtrafbaren Handlung erlangt ſind, angekauft zu haben.
Nach dem Ergebniß der Unterſüchung wurde nicht Hehlerct
ſondern Diebſtahl als erwieſen angenommen und der Be
ſchuldigte nach Antrag zu 2 Wochen Gefängniß verurtheilt.

4 Der Knecht Fritz D. zu Göhlitzſch, geboren in Merſe
burg am 28. Februar 1885 und Max K. daſelbſt, geboren in
Milzau am 19. November 1882, haben nach Anzeige des Be
zirksgendarmen am 16. Auguſt 1902 zu Göhlitzſch dadurch
groben Unfug verübt, daß ſie in das Waſchhaus des Land
wirths B., in welchem Mädchen fich gebadet hatten, einge
drungen ſind und von dort ein der Dienſtmagd S. ge
höriges Hemd weggenommen hatten, das ſie auf der
Dorſſtraße öffentlich zeigten. Es hatte
ſtändi
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5) Der Stellmacherlehrling Otto A. hier, geboren hierſelbſt
am 14. Mai 1886, noch unbeſtraft, iſt angeklagt, am 25,
September d. J. hier dem Handelsmann H. eine dieſem ge

hörige geringe Menge Aepfel als Genußmittel zum alsbaldigen
Verbrauch entwendet zu haben. Der jugendliche Angeklagte

war geſtäudig und wurde zu 6 Mark Geldſtrafe ev. 2 Tagen
Haft verurtheilt.

6) Der Schulknabe Martin H. hier, geb. am 23. November
1888, nicht beſtraft, der Schüler Ernſt H. zu Leung, geboren
daſelbſt. am 19. April 1888, noch unbeſtraft, der Schulknabe
Karl Z. hier, 13 Jahre alt, noch unbeſtraft und der Schul
knabe Otio T. von hier, 13 Jahre alt und ebenfalls noch un
beſtraft, ſind angeklagt, am 20. Auguſt d. J. hier ſich gegen
ſeitig mit Steinen geworfen zu haben. H. wurde zu 10
Mark Geldſtrafe ev. 2 Tagen Haft verurtheilt. Gegen die
n Beſchuldigten wurde auf einen Verweis koſtenpflichtig
erkannt.

7) Der Bierverleger Albert W. hier, geboren hierſelbſt am
7. Februar 1859, iſt nach Anzeige des Wagenführers Emil L.
aus Ammendorf am 13. September d. J. vormittags 11/2
Uhr in der Bahnhofſtraße dem elektriſchen Straßenbahnwagen
mit ſeinem Geſchirr nicht ausgewichen, obwohl der Wagenführer
mehrmals das Glockenzeichen gegeben hatte. Es hatte des
halb die hieſige PolizeiVerwaltung auf Grund der S 34 und
43 der Polizei Verordnung vom 26. März 1902 A. B.
S. 118 gegen W. eine Geldſtrafe von 5 Mk. ev. 1 Tag
Haft feſtgeſetzt. Auf den dagen erhobenen rechtzeitigen Wider
ſpruch und Antrag auf gerichtliche Entſcheidung iſt er ebenfalls
zu derſelben Strafe koſtenpflichtig verurtheilt.

8) Der Dreher Hermann M. hier, geboren hier am 28.
Sept. 1875 und deſſen Frau Minna M. geb. K., geboren in
Apolda am 2. Auguſt 1868, haben nach der Strafanzeige des
Flurhüters G. von hier am 12. September d. J. abends
Zwiſchen 8 und 9 Uhr von dem in hiefiger Flur belegenen
Acker des Oekonomen H. Kartoffeln (ntwendet, weshalb die
PolizeiVerwaltung gegen jeden derſelben eine Geldſtrafe von
3 Mk. ev. I. Tag Haft feſtgeſetzt hatte. Auf den gegen dieſe
Strafverfügung erhobenen Widerſpruch und Antrag auf ge
richtliche Entſcheidung erfolgte Verurtheilung der beiden Per
ſonen zu je 8 Mk. Geldſtrafe ev. 2 Tagen Haft. Dazu kommen
noch die Koſten des Verfahrens.

9) Tie Sache gegen den Schriftſetzer Hermann Otto H.
und Gen. von hier wegen Diebſtahls bezw. Hehlerei würde
vertagl, weil H. zum Termin nicht erſchienen war.

16) Der Schneidemüller Robert K. zu Halle a. S. ge
boren zu Cannowitz am 28. Nov. 1873, vorbeſtraft, iſt nach
der Ueberweiſungsanklage der Staatsanwaltſchaft am kgl. Land
gericht in Halle a. S. vom 24. Oct. d. J. angtklagt, am 14.
Auguſt 1902 in Merſeburg durch 2 ſelbſtändige Handlungen
H ein Gewerbe im Umherziehen ohne den geſetzlich erforderlichen
Wandergewerbeſchein betrieben zu haben II) den Polizeibeamten
K. zu Merſeburg, einen Beamten, welcher zur Vollſtreckung
von Geſetzen, Befehlen und Anordnungen der Verwaltungs
behörde berufen iſt, in der rechtmäßigen Ausübung ſeines
Amtes durch Gewalt Widerſtand geleiſtet zu haben, indem,
als K. ihn feſtnehmen wollte, er ihn von ſich ſtieß, ſich gegen
das Pflaſter ſtemmte und ſich an den Pfeilern eines Hauſes feſt
klammerte. Die Sache wurde vertagt, um noch anderweite
Zeugen zu laden und die Höhe der hinterzogenen Jahresſteuer
feſtzuſtellen.

11) Der Gärtnerlehrling Friedrich Otto M. hier, geboren
in Trebnitz bei Lützen am 23. September 1886, noch nicht
beſtraft und die Handelsfrau Bertha P. von hier, geboren
in Schladebach am 3. September 1852, noch nicht vorbeſtraft,
ſind unterm 20. Oktober d. J. von der Staatsanwaltſchaft
in Halle angeklagt, zu Merſeburg ſeit Juli 1902 durch eine
fortgeſetzte Handlung der Angeſchuldigte M. fremde Sachen,
nämlich Maſchinentheile, dem Eigenthümer der Königsmühle
in Merſeburg gehörig, die einen Werth von zuſammen 48
Mark hatten, in der Abſicht weggenommen zu haben, ſich
dieſelben rechtswidrig zuzueignen, und 2) die Angeſchuldigte
P. ihres Vortheils wegen dieſe Maſchinentheile, von denen
ſie den Umſtänden nach annehmen mußte, daß ſie mittels
einer ſtrafbaren Handlung erlangt ſind, angekauft zu haben.
M. wurde wegen Diebſtahls zu 3 und die P. wegen Hehlerei
zu 5 Tagen Gefängniß koſtenpflichtig verurtheilt

12) Der Arbeiter Otto B. von hier, geboren zu Oberbeuna
am 4. April 1883, unbeſtraft, iſt von der Staatsanwaltſchaft
in Halle am 14. October d. J. angeklagt, zu Merſeburg in
der Nacht vom 2. zum 3. Auguſt 1902 den Polizeiſergeanten
S dadurch thätlich beleidigt zu haben, daß er ihn mehrere
Male mit der Fauſt in das Geſäß ſtieß. Es ſtellte ſich in
der Hauptverhandlung Widerſtand gegen die Staatsgewalt
heraus und wurde deshalb der Angeklagte nach Antrag zu 1
Woche Gefängniß koſtenpflichtig verurtheilt

Aus den Arten Merſeburg uns Euerſart,
s Zöſchen, 20. Nov. Der ſeit 15 Jahren hier

Amtirende erſte Lehrer, Herr Kantor G. Marx, der
vordem 10 Jahre in gleicher Eigenſchaft in den Ge
meinden Stödten Und Pretitz gewirkt hatte, feierte

geſteen, am Bußtage, ſein 25jähriges Amts
Fabilaum. Viele Geſchenke und Gratulationen,
die h ſeitens ſeiner jetzigen Gemeinde, ſowie von
Freunden und Bekannten aus Nah und Fern, dem
Lehrerverein Zöſchen und Umgegend u. ſ. w. zu Theil
wurden, bewieſen ihm, daß ſeine treue Amtsarbeit
gewürdigt wird. Am Donnerstag Morgen fand unter
Leiung des Herrn Paſtor Hein icke im Beiſein des
Schulvorſtandes und in Gegenwart der Schulkinder
eine Schulfeier ſtatt, bei welcher vom Herrn Local
ſchulinſpeckor und von einigen Kindern Anſprachen
an den Jubilar gerichtet wurden. Wir wünſchen
ihm, daß er unter Gottes Segen noch lange in ſeiner
Gemeinde wirken möge.

Aus Niedercklobicau, 18. Nov. ſchreibt
uns Herr Lehrer Fritſche mit Bezüg auf die Notiz
in unſerer letzten SonntagsNr., betr. den Selbſt
mordverſuch eines Schulknaben in der Nähe
von Wuchſtädt, daß der Grund zu dieſer That nicht
in einer Bedrohung des Knaben mit mehrſtündigem Nach
ſitzen zu ſuchen iſt. Man weiß überhaupt bis jetzt noch
nicht, weshalb es der Junge gethan hat und vermuthet
Deshalb, „daß er das Hängen vielleicht nur probirt
und ſchließlich verſehen habe“, oder er hat es, wie
Herr Dr. Radecke in Lauchſtädt meint, in nervöſer
Aufregung gethan, da er ſchon öfter epileptiſche An
Fälle gehabt hat. Wie dem auch ſei, ſo liegt

doch kein Grund für Herrn Lehrer F. vor, ſich
über die Mittheilung aufzuregen, da ihm kein
vernünftiger Menſch einen Vorwurf daraus machen
kann, wenn er wirklich einen ſeiner Schüler gerechter

weiſe mit Nachſttzen bedroht. Milder dürfte wohl
eine Mahnung zu größerem Fleiße nur ſelten gegeben
werden. Daß der Knabe die That in krankhafter
Aufregung ausgeführt hat, beweiſt ſchon der Um
ſtand, daß er ſich, wie wir hören, der Vorgänge bei
derſelben heute nicht mehr erinnert

Aus vergangener Zeit für unſere Zeit.
Vor 300 Jahren, am 20. November 1602, iſt der

hochberühmte Phyſiker Otto von Guericke in Magdeburg
geboren, ein in ſeinen Kenntniſſen, Berechnungen und Schluß
folgerungen ſeiner Zeit weit voraus geeilter Mann, der ſich
durch eine ſeltene wiſſenſchaftliche und geſellſchaftliche Viel
feitigkeit auszeichnete und allgemein bekannt geworden iſt
durch die Erfindung der Luftpumpen (1650). Nachdem er
Frankreich und England bereiſt hatte, wurde erRathsherr in Mag
burg, dann in ſchwediſchem DienſteOberingenieur in Erfurt, endlich
Bürgermeiſter in Magdeburg. Seine erſten Verſuche mit der
Luſtpumpe, deren erſtes Exemplar in der kögl. Bibliothek in
Berlin aufbewahrt wird, machte er 1654 auf dem Reichstage
in Regensburg. Er erfand ferner das Manometer und eine
Elektriſirmaſchine. Er beſchäftigte ſich auch mit Aſtronomie
und ſtellte zuerſt die Meinung auf, daß ſich die Wiederkehr
der Kometen müſſe beſtimmen laſſen. Von hiſtoriſchen Werthe
iſt auch ſeine Geſchichte der Belagerung, Eroberung und Zer
ſtörung Magdeburgs. Er iſt 1686 in Hamburg geſtorben,
doch ruhen ſeine Gebeine in Magdeburg. In der Geſchichte
der Erfindungen und Entdeckungen iſt ſein Name mit goldenen
Lettern verzeichnet

„Napoleon III, durch die Gnade Gottes und den
Willen der Nation Kaiſer der Fran zoſen“ nannte ſich
der Mann, der durch den mit Blut getränkten Staatsſtreich
des 2. Dezember die Herrſchaft über Frankreich an ſich ge
riſſen. Er hatte wirklich ein Recht, den Willen der Nation,
wankelmüthig, dem Schein huldigend und heute anbetend, was
ſie morgen verdammte, hatte wirklich in der Volksabſtimmung
des 21. November 1852, alſo vor 50 Jahren, ſich mit
73/4 Millionen gegen 250000 Stimmen für das Kaiſerreich
ausgeſprochen. Allerdings iſt es ja richtig, daß unter den
Millionen Stimmen eine erhebliche Anzahl „MußStimmen“
waren, die nichts weniger, als der Vorliebe für einen
Napoleoniden entſtammte; allein mindeſtens eine ebenſo große
Anzahl Franzoſen ſtimmte dem Neuen zu, nicht weil es gut,
ſondern weil es neu war.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 21. Nov. Ziemlich

heiteres, trockenes Froſtwetter, nur im Süden zu
nehmend bewölkt und ſtellenweiſe Schnee. 22.
Nov. Wechſelnd bewölktes, theilweiſe heiteres, im
Süden trübes Froſtwetter mit Schnee, ſonſt keine
nennenswerthen Schneefälle.

W

Der Centralvorſtsnd des Evangeliſchen
Bundes zur Wahrung

der dentſch-pr vteſtantiſchen Jntereſſen
veröffentlicht folgende Erklärung

Bei dem Feſtmahl am 6. November, der aus Anlaß der
Erzbiſchofswahl in Cöln der Oberpräſident der Rheinprovinz,
Herr Dr. Naſſe, dem Metropolitankapitel und den Spitzen
der Behörden gab, hat der hochgeſtellte Herr einen Trinkſpruch
auf Kaiſer und Papſt gehalten. Wenn der Herr Oberpräſident,
der ja ſonſt ſein Verſtändniß für evangeliſche Dinge und ſeine
Jntereſſe für evangeliſche Anſtalten reichlich bekundet hat, in
ſeinen dem Papſte gewidmeten Worten ausſchließlich hervor
gehoben hätte, was die römiſchkatholiſche Kirche dem Herrſcher
auf Petri Thron“, wie r. Naſſe ſich ausdrückte, verdankt,
ſo wäre das der Sachlage entſprechend geweſen, und kein
Proteſtant hätte auch an ausgiebigem Lobe in dieſer Richtung
Anſtoß nehmen können. Aber der Vertreter des Kaiſers,
ſelbſt ein Proteſtant, hat auch im Namen der „Andersgläubigen“
ſprechen zu müſſen geglaubt und die Verſicherung gegeben,
daß dieſelben „mit Bewunderung und Ehrſurcht“, „mit auf
richtiger Verehrung“ auf „Seine Heiligkeit“ blicken und dankbar
daſür ſeien, daß der Papſt „als echter Friedensfürſt den
Völkern der Erde den Frieden überall zu erhalten beſtrebt“ ſei.

Wir können die Auslaſſungen des derzeitigen höchſten Ver
waltungsbeamten in der Rheinprovinz nicht ohne Widerſpruch
hingehen laſſen. Jm Namen der „Andersgläubigen“ ſo zu
reden, wie er gethan hat, fehlte ihm jeder Beruf. Die
proteſtantiſchen Chriſten ſühlen ſich durchaus nicht veranlaßt,
dem Manne Ehrfurcht und Bewunderung zu zollen, der ihre
heiligſten religiöſen Ueberzeugungen ſeit einem Menſchenalter
rückſichtslos beſchimpft; der ihr kirchliches Recht die „lutheriſche
Rebellin“, ihren Reformator einen „Erzketzer“, ihren Glauben
eine „Peſt“ und „vergiſtete Lehren“, ihre Miſſionare Leute
nennt, „welche die Herrſchaft des Fürſten der Finſterniß zu
erweitern beſtrebt ſind. Noch in der Caniſiusencyklika vom
1. Auguſt 1897 ſcheute ſich dieſer „echte Friedensfürſt“ nicht,
den evangeliſchen Glauben, welchen zwei Drittel der Bewohner
Deutſchlands, darunter der Deutſche Kaiſer und ſein Haus,
bekennen, als ein „verderbliches Giſt“ zu bezeichnen, das die
„Sitten untergräbt und die Völker dem Verderben zuführt“.

Solche unduldſame und feindſelige Ausſprüche ſollte auch
die höflichſte „Liebenswürdigkeit“ nicht überſehen, die in die
Lage kommt, deren Urheber mit einem Trinkſpruche ehren zu
müſſen. Jedenfalls halten wir uns für verpflichtet, damit
nicht eine immer dichtere Verſchleierung der geſchichtiichen
Wahrheit entſtehe, nachdrücklich und wiederholt auf derartige
Bekundungen eines unftiedſamen und hochmüthigen Geiſtes hin
zuweiſen und wider jederlei Huldigung namens der Bekenner
des Evangeliums vor dem Papſtthum zu Rom Verwahrung
einzulegen.

Halle a. S., den 10. November 1972.

Gerichtsverhandlungen.
Altona, 17. Nov. Das hieſige Landgericht verur

theilte den berüchttgen Ein und Ausbrecher Sturm, der die
geſammten Gerichtsperſonen während der Verhandlungen fort
geſetzt mit den gemeinſten Schimpfworten belegte, wegen zahl
reicher Strafthaten zu 15 Jahren Zuchthaups.

Hof, 17. Nov. Vom Schwurgericht wurde der 20
jährige Landarbeiter Adam Schwammberger, welcher am
10. October den Gaſtwirth Anton Türk auf der Landſtraße
ermordet und beraubt hatte, zum Tode verurtheilt

Vermiſchtes.

(Das neu erbaute Schul haus) in der kroatiſchen
Ortſchaft Svpetajagna iſt am Montag eingeſtürzt, wobei
neun Perſonen ſchwer verletzt wurden.

(Bei der Exploſion eines Bierfaſſe s) in
einer Brauerei zu Welſenau bei Mainz wurden der Brau
meiſter vnd ein Brauburſche getödtet und ein anderer Brau
burſche ſchwer verletzt.

(Jn dem Kohlenbergwerk Penzberg das in
der Nähe des Starnberger Sees gelegen iſt, entlud ſich im
Hauptaderſchacht am Montag Abend eine Patrone, die von
einem früheren Schuß herſtommte. Ein Bergmann wurde
hierbei getödtet und drei andre ſchwer verletzt.

Her ſeit Wochen vermißte Münchener
Touriſt) Georg Sänger iſt von dem koburgiſchen Jäger
Schwarzenbacher in Hinterriß vollſtändig verweſt aufgefunden
worden. Sänger war beim Uebergang vom Riſſerthal ins
Karwendelthal abgeſtürzt.

(Her Giftmörder vom Teufelsſee,) Töpfer
Eugen Jänicke welcher ſich zuletzt als unheilbarer Geiſtes
kranker in Herzberge befand, wurde in die LandesJrrenan
ſtalt Neuruppin zum dauernden Aufenthalt übergeführt.

(Die ruſſiſchen Kriegsſchiffe) „Retwiſan“,
„Pobjaeda“, „Diana“ und „Bogatry“ haben Mittwoch
Vormittag den Haſen von Kiel verlaſſen und die Reiſe nach
Oſtaſien über Skagen fortgeſetzt. Die beiden am Montag in
Kiel eingetroffenen Hochſeetorpedoboote werden Mittwoch
Abend folgen. Der Kreuzer „Pallada“ bleibt wegen Be
ſchädigung der Maſchine vorläufig im Hafen von Kiel.

(Das Ende des Karlsruher Polizeifalle s
Freitag früh fand in Karlsruhe die eidliche Vernehmung der
vier Schutzleute, die der Kutſchereibeſitzer Hoffmann der
Ueberſchreitung der Amtsbefugniß und der
Körperverletzung bezichtigt hatte, durch den Poltlzei
director ſtatt. Nach dem Bericht einer Karlsruher Correſpondenz
verhält ſich die Sache ganz anders, als die Darſtellung Hoffmanns
glauben machen wollte. Hoffmann, der trotz mehrmaliger
Aufforderung die ihm auferlegte Geldſtrafe von einer Mark
nicht zahlte, hat ſich dermaßen renitent und herausfordernd
benommen, daß die Schutzleute ſchließlich mit Gewalt dem Ge
ſetz und der Autorität Achtung verſchaffen mußten. Er ver
ſuchte ſchließlich, um eine Verhaftung zu verhindern, ſich zu
entkleiden. Nunmehr faßten die Beamten den Hoffmann am
Arm und Schultern, worauf ſich Hoffmann auf den Boden
warf und mit den Füßen nach den Schutzleuten ſtieß.
Daraufhin ſahen ſich Dtztere veranlaßt, dem ſich wie raſend
Geberdenden die Sperrketten anzulegen. Trotz dieſer Maßregel
ſchleuderte Hoffmann, der von den Schutzleuten auf den Hof
hinausgezogen wurde, einen der Beamten auf das Pflaſter
und warf ſich ſelbſt auf den Boden. Gegen den Hoffmann
iſt Anklage wegen Widerſtand und Beleidigung der Beamten
erhoben worden. Es iſt ſehr erfreulich, daß wenigſtens in
dieſem Falle die Polizei vollſtändig fleckenlos aus der Affäre
hervorgegangen iſt.

(Exploſton in Kairo.) Jn einem Magazin der
Citadelle von Kairo, in dem ein Lager von Braunkohle
untergebracht war, fand eine Exploſion ſtatt, bei der mehrere
Perſonen getödtet oder verwundet wurden. Bei der Explofion
wurden Trümmertheile durch das Dach eines auf einem be
nachbarten Hügel befindlichen ägyptiſchen ArmeeMagazins
geſchleudert, ohne daß deſſen Jnhalt in Brand gerathen wäre.

(Attentat auf einen Biſchof.) Nach einer
Meldung der Prager „Zaſtava“ wurde auf den Biſchof von
Werſchetz, Zweijanovic, in Karlosza ein Attentat verübt, indem
ein unbekanntes Jndividuum durch das Fenſter einen Schuß
auf den Biſchof abgab, der die Kleider durchlöcherte.

(DieFernſprechverbin dung Rom-Mailand
Paris,) mit 1900, km die längſte Telephonlinie Europas,
iſt fertiggeſtellt und wird in den erſten Tagen des Dezember
dem Verkehr übergeben werden.

(Die Ueberführung der Ueberreſte von
Chriſtoph Columbus) zur Veiſetzung in dem neuen
Sarkophag in der Kathedrale von Sevilla fand am Montag
unter großer Felerlichkeit ſtatt. Derſelben wohnte der Marine
miniſter, der Generalkapitän von Cadiz, ſämmtliche Behörden
von Sevilla und zahlreiche Bewohner der Stadt bei.

(Feuersbrunſt in Glas gow.) Jm Glasgower
Hafen brach am Dienſtag Nachmittag in einem der „Anchor
Line“ gehörenden Schuppen Feuer aus, welches mit großer
Schnelligkeit die dort lagernden Vorräthe von Stroh und Heu
ergriff. Das Dach des Schuppens ſtürzte auf eine Länge von
250 Yards ein. Bei dem Brande wurde ein Mann getödtet,
acht andere wurden verletzt.

(Wegen Mißhandlung von Rekruten) ſind in
Gumbinnen nach der „Oſtd. Volksztg.“ vom Kriegsgericht
zwei Kanoniere des Feldartillerieregiments Prinz Auguſt von
Preußen zu 6 bezw. 3 Monaten Gefängniß verurtheilt worden.

(Das un richtige Manöver das den Zuſammen
ſtoß des Hochſeetorpedoboots 8 107 mit einem Schweſterboot
herbeiführte, war nach der „Köln. Ztg.“ die Folge eines
ichtigen Kommandos, das ein Untergebener mißverſtand.

An Bord des deutſchen Kriegsſchiffe s)
„Loreley“ iſt in der Nacht zum Sonntag im Pirä us ein
Doppelmord und ein Diebſtahl verübt worden. Die
„Loreley“ hat ihren Standort als Stationsſchiff in Kon
ſtantinopel. Seit einigen Wochen lag das Schiff zur
Ausbeſſerung im Piräus. Die Mannſchaft bewohnte
während der Dauer dieſer Reparaturen ein eigenes gemiethetes
Haus in Athen, die Offiziere wohnten in Hotels. Den Wacht
dienſt verſahen ſich ablöſende Mannſchaften. Wie „Wolffs
Bureau“ aus Athen meldet, iſt ein Einbruch an Bord der
„Loreley“ in der Nacht zum Sonntag zwiſchen 12 und 4 Uhr
verübt worden. Der Poſten und der wachthabende Unter
offizier ſind ermordet und über Bord geworfen worden. Zwei
Soldaten, die außer den Genannten an Bord ſchliefen, haben
nichts gehört. Die Leiche des ermordeten Unteroffiziers Franz
Biederitzki wurde in unmittelbarer Nähe der „Loreley“ von
Tauchern aufgefunden. Eine Kiſte mit geheimen Actenſtücken
der „Loreley“ wurde beim Leuchthurm vor dem Piräus gefunden
ſie iſt beſchädigt, aber nicht geöffnet. Nach dem „Wolffſchen
Bureau“ erſcheinen Werftarbeiter der That verdächtig, vielleicht
in Kolluſion mit dem Leuchtthurmperſonal. Am Leuchtthurm
wurde eine verdächtige Frau verhaftet. Der Kommandant
der „Loreley“ hat für die Ergreifung der Thäter eine Be
lohnung von 1000 Francs ausgeſetzt. Dem „Localanz.“ wird
noch aus Athen berſchtet: Als der inſpizirende Unteroffizier
um halb 4 Uhr morgens mit zwei Matroſen das Verdeck der
„Loreley“ betrat, fand er keine Wache vor, und die Laterne
warf ihren flackernden Schein auf Blutlachen. Jm Rauch
zimmer des Kapitäns wo proviſoriſch der wachehabende Unter
offizier Biedritzki ſchlief, war das zerwühlte Bett leer und blut
beſndelt. Der große eiſerne Schrank an der gegenüberliegenden
Wand, der wichtige Dokumente der deutſchen chaft enthielt,
fehlte, ebenſo die Baarkaſſe der „Loreley“. Außer dem Unter
offizter Biederitzkk war noch der Matroſe Köhler er



mordet, der in der ebenfalls Blutſpuren aufweiſenden
Küche geſeſſen hatte. Der aufgefundene Leichnam des Unter
vffiziers Biederitzki trug eine tieſe, von einem Stilet herrührende

Stichwunde. Der eiſerne Schrank, den die Verbrecher ver
Sgebens zu öffnen verſucht hatten, wurde bei dem Leuchtthurm
des Themiſtokles mit unverſehrtem Jnhalt gefunden. Nahe
bei war die Baarkaſſe ans felſige Ufer getrieben worden. Auf
Grund von Nachfragen an zuſtändiger Stelle in Berlin be
richtet das Blatt noch: Die Offiziere und Mannſchaften waren,
wie das bei größeren Reparaturen üblich iſt, ausgeſchifft und
bis auf die Schiffswache an Land untergebracht worden.
Von dieſer vier Köpfe ſtarken Wache befanden ſich in der
Nacht zum Sonntag von 12 Uhr ab der Oberfeuerwerksmaat
Biederitzkt und der Matroſe Köhler auf Poſten, während die
Beiden anderen Matroſen (die ſpätere Ablöſung) ſchliefen.
Als morgens der Rondeoffizier das Schiff betrat, um die Poſten
zu revidiren, fand er diefe nicht vor und die Ablöſungsmann
ſchaft feſt ſchlafend.

Zu dem Mord an Bord der „Loreley“) in
Athen berichtet „Wolffs Bureau“ noch vom Montag An
der Stelle, wo die von Bord der „Loreley“ geraubte Kiſte
gefunden wurde, entdeckte man zwei blutige Pantoffeln von
der Art, die Arbeiter zu tragen pflegen. Die Auffaſſung,
Daß der Matroſe Kohler um das beabſichtigte
Verbrechen gewußthabe, läßt ſich nicht mehr unbedingt
abweiſen. Der deutſche Geſandte Graf von Pleſſen beſuchte
am Montag den Miniſterpräſidenten Zaimis, der ſein tiefes
Bedauern über den Vorfall ausſprach. Die Behörden haben
mehrere Verhaftungen vorgenommen. Inzwiſchen geht noch
folgende Meldung aus Athen, 19. Nov., ein; Der bisher
vermißte Matroſe Kohler wurde geſtern früh in be
trunkenem Zuſtande in Phaleron bei Athen ohne Widerſtand
vwerhaftet. Er gab zunächſt an, Matroſe auf einem öſter
xeichiſchen Handelsſchiff zu ſein, gab aber endlich ſeine Jden
tität mit dem vermißten Kohler zu. Er geſtand die Er
mordung Biedritzkis ein. Mitſchuldige ſind wahrſchein
ich in Megara verhaftet. Er behauptet, die That allein be
gangen zu haben und zwar, um die Schiffskaſſe zu rauben.
Das kriegsgerichtliche Verfahren iſt bereits vom Kommando
der „Loreley“ gegen ihn eingeleitet

(Tollwuth.) Unter dem Vieh des Beſitzers Bonin-
Abbau Zempelburg iſt die Tollwuth ausgebrochen. Da der
Beſitzer nicht ahnte, welche gefährliche Krankheit unter ſeinem
Vieh herrſchte, ſchlachtete er am Sonntag eine Starke und
verkaufte zwei Ochſen an einen Fleiſcher. Durch thierärztliche
Unterſuchung wurde jedoch die Tollwuth nachgewieſen. Das
Fleiſch wurde darauf polizeilich beſchlagnahmt und vernichtet.
Sechzig Schaſe ſind bereits verendet und ſieben Kühe ſied
och verdächtig. Das Vieh iſt durch den Biß des Hütehundes
angeſteckt worden.

(Hinrichtung.) Am 18. November früh wurden in
Alklenſtein der Kutſcher Jendreyzyk und die Wittwe
Bajohr, beide aus Beutnerdorf, hingerichtet. Sie waren im
Juni vom Schwurgericht wegen Giftmardes an der Ehefrau
Des Jendreyzyk zum Tode verurtheilt worden.

(Durch eine Rakete getödtet.) Jn Offenbach
ſpielte der 11 Jahre alte Sohn des Portefeuillers Reitz mit
zwei Geſchwiſtern im Hofe mit Feuerwerkskörpern. Dabei
entzündete ſich eine Rakete, welche losging, dem Friedrich
Reitz direkt in den Mund fuhr und ihm den ganzen Kopf
zerriß. Der Knabe war ſofort todt. Die anderen beiden
Kinder kamen mit dem Schrecken davon.

An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaetion dem

(Feuersbrunſt.) Jn der Ortſchaft Batſſch im
Vintſchgau, dem oberen Etſchſhale, brannten 24 Häufer
nieder. Das Feuer war böswillig von der Frau eines Be
ſitzers im eigenen Hauſe angelegt worden und hatte ſich mit
raſender Geſchwindigkeit weiter verbreitet. Die Bewohner des
armen Bergdorfes befinden ſich in traurigſtem Elend, da ihr
Vieh und die kärglichen Wintervorräthe größtentheils ein
Raub der Flammen geworden ſind.

(Froſt- und Sturmwarnugen.) Die auf Grund
der Wetterbeobachtnungen zuſammengeſtellten Vorausſagungen
von beſonderen Witterungsverhältniſſen, die in irgend einer
Weiſe der menſchlichen Bethätigung Schaden bringen können,
haben mit der Entwickelung der meteorologiſchen Wiſſenſchaft
überhaupt und zugleich auch mit der Entwickelung der Ver
kehrsverhältniſſe einen Werth erlangt, wie er noch vor einem
Jahrzehnt nicht denkbar geweſen wäre. Der Erlaß von
Sturmwarnungen iſt eine der älteſten Leiſtungen unſerer
Wetterwarten, deren Bedeutung für die Schifffahrt geradezu
greifbar iſt. Außerdem iſt die Landwirthſchaft am ſtärkſten
daran intereſſirt, ſchnell und zuverläſſig über die zu erwartende
Witterung unterichtet zu werden. Auch nach dieſer Richtung
hin ſind bedeutende Fortſchritte gemacht worden. Ein Land
wirth kann ſich jetzt täglich das in Ausſicht ſtehende Wetter
für einen mäßigen Preis von Hamburg aus telegraphiſch
anſagen laſſen. So tüchtig und erfreulich aber auch die
neuen Errungenſchaften der praktiſchen Meteorologie in
Deutſchland ſind, ſo bleiben ſie doch noch hinter dem zurück,
was das Wetterbureau der Vereinigten Staaten auf
Gruud einer großartigen Organiſation und mit Hilfe reichlicher
Geldmittel vor ſich bringt. Das Wetterbureau iſt dort gerade
zu ein Theil des landwirthſchaftlichen Miniſteriums und ſchon
darum beſonders dazu verpflichtet, ſeine Thätigkeit der Land
wirthſchaft dienſtbar zu machen. Erſt ſeit ganz kurzer Zeit iſt
die Vereinbarung getroffen worden, daß täglich zwiſchen
Europa und Amerika Beobachtungen über den Stand des
Wetters ausgetauſcht werden, die für beide Gebiete werthvoll
ſind, vielleicht für Europa noch mehr als für Ameriko, weil
die großen Luftwirbel, die den Gang des Wetters haupiſächlich
beeinfluſſen, in öſtlicher Richtung über den Atlantiſchen Ozean
wandern, alſo von Amerika zu uns kommen. Die Mitthei ung
der amerikaniſchen Wetterbeobachtungen wird daher der Wetter
vorausſage in Europa ein wichtiges Material geben, anderer
ſeits auch die transatlantiſche Seefahrt genauer über die vor
ausſichtliche Fahrt aufklären. Was eine Wetter warte für die
Landwirthſchaft bedeuten kann, geht aus dem Nachweis hervor,
daß durch Forſtwarnungen ſeitens des amerikaniſchen Wetter
bureaus im vorigen Jahr der Schätzung nach allein im Gebiet
von Jackſonville ein Schaden von etwa Million an den
Obſt und Gemüſepflanzungen verhütet worden iſt.

(Modern.) Verſicherungsinſpector? Wenn ſofort
nach Entſtehen des Feuers ſo viel Leute zur Stelle waren,
hat denn da niemand gelöſcht?“ Abbrändler: „Na! Die
haben all nur photographirt!“

e SS

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Zahl der „ärztlichen Rathgeber“, die im Laufe der

Jahre im Buchhandel erſchienen ſind, iſt abgeſehen von den

berechtigt, ob auf dieſem Gebiete überhaupt noch etwas be
ſonders Neues und Eigenartiges geſchoffen werden kann

a e

Einzelſchriften eine äußerſt große, und da iſt wohl die Frage

Aber dieſe Frage beantwortet in überraſchender Weiſe ein

neues, im Verlage von Franz Lipp, Leipzig, Brüder
ſtraße 49, erſchienenes Werk betitelt: „Praktiſcher Haus
ſchatz der Heilkunde“. Während nämlich alle bisher

erſchienenen Werke ſich einer beſonderen Methode annahmen, ja
wie die vielen „Naturheilbücher“ gewiſſermaßen Propaganda
ſchriften für das Naturheilverfahren waren, ſtellt fich dies neue
Werk nicht in den Dienſt irgend einer Methode, ſondern hier
ſoll unparteiiſch „jeder nach ſeiner Façon“ kuriert werden.

Neueſte Nachrichten.
London, 19. Nov. Wie die Blätter aus

Johanesburg vom 18. d. Mts. melden, wird
das Kriegsrecht am Mittwoch aufgehoben, wenn
die Friedens Verordnung in Kraft tritt. Das neue
Geſetz geſtattet die Einwanderung nicht gern geſehener
Elemente unter gewiſſen Einſchränkungen und ſetzt
eine Verordnung feſt, wonach Erlaubnißſcheine einge
holt werden müſſen.

Bloemfontein, 19. Nov. (Reutermeldung.)
Das amtliche Blatt veröffentlicht heute in beſonderer
Ausgabe die Aufhebung des Kriegsrechtes,
an deſſen Stelle eine Verordnung tritt, ähnlich der
in Transvaal bekannt gegebenen. Der Gonverneur
erklärt hierzu, daß die Zulaſſungsſcheine beibehalten
würden, daß er ſtch aber bemühen werde, Härten zu
vermeiden.
e

Produetenbörſe.
Berlin 18. Nov.

Weizen 1000 Ka Dez 154,00, Mai 155,50, Mk.
Juli Mk.Roggen 1000 s ez. 139,50, Mai 139,25,
Juli WHafer 1000 ks Dezember 136,25, Mai 135.75 Mk.

Mais a kg runder loco Dezember 134,50, Mat
Mk.

Rüböl 100 ka Dezember 48,20, Mat 48,00 M.,
Spiritus 78 er loco 42,20 Mk
Der Froſt tritt ſo ſtreng auf, daß Störungen der Binnen

ſchifffahrt nicht ausgeſchloſſen erſcheinen. Danach iſt hier die
Kaufluſt für Getreide als auffallend ſchwach zu bezeichnen,
zumal doch auch von außerhalb theilweiſe recht feſte Meldungen
vorliegen. Weizen iſt zwar auf nahe Lieferung merklich
beſſer gemeſen Mais folgte jedoch nur langſam. Roggen
zeigte Vergleichsweiſe nur geringe Fortſchritte. Hafer iſt
auf loco kaum höher geweſen, Dezember ſtellte ſich aber
doch merklich höher; Mai gewann wenig. Rüböl zeigte neue
beſcheidene Beſſerung. Für 70er Spiritus lolo ohne Faß
wurden 42,20 Mk. bezablt. Umſatz 8000
Gegen Schnupfen: FormanAetherwatte (Doſe 30 Pf.).

Königliche

Jiebten, unvergeßlichen Mutter, der Wittwe

Aichſten Dank

Zu vermiethen und 1. Januar zu beziehen

wegzugshalber zu vermiethen. Näheres

Publikum gegenüber keine Verantwernag,.

FamilienNachrichten.

Todesanzeige.
Dienſtag Abend gegen 12 Uhr ent

J ſchlief ſanft wach langem, ſchweren Leiden
S unſer innigſtgeliebter Vater, Groß und
I Schwiegervater, Bruder und Schwager,

der Schuhmachermeiſter

Wilhelm Hesselbarih
S nach vollendetem 67. Lebensjahre, was

tiefbetrübt anzeigen
Die trauernden Hinterbliebenen.

S Die Beerdigung findet Sonnabend
Nachmittag 2 Uhr vom Sterbehauſe
Neumarkt 30 aus ſtatt.

e

Wodes-Amzeige.
Jnfolge Unglücks wurde uns am Bußtage

unſer 9 jähriger Sohn Otto durch den Tod
entriſſen.

Mit der Bitte um ſtille Theilnahme
Kug. Klienburg und Frau.

Die Beerdigung findet Sonnabend Nachm
Z Uhr vom Trauerhauſe Johannisſtr. 8 aus ſtatt.

Mittwoch Nachmittag ſtarb nach langem,
ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer guter
Vater, Bruder und Sohn, der Schneider

Rudolf Dienemann,
im 29. Lehensjahre.

Dies allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht mit der Bitte um ſtille Theilnahme.

Die trauernden Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet Sonnabend Nach

mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe Neumarkt 27/28
aus ſtatt.

I a m K.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme beim Hinſcheiden unſerer innigſtge

Lowise Gens, ſagen Allen ihren herz

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 17. November 1902.

Eine kleine Wohnung
Neumarkt 27/28.

Clohiglauet St. In e ne

Seine treue und gewissen
Zeitungsveriags verdient noch

Ehre seinem Andenken

edaetf on
es FMersehburger

T DWar e n r l
Am Dienstag Abend verschied nach schwerem Leiden unser

langjähriger unermüdlicher Golporteur, Herr Schuhmachermeister

We la el ess el e.
haltlose Anerkennung und wirck bei uns unvergessen bleiben.

Herseburg, den 20. November 1902,

hafte Arbeit im Hienste unseres
an seinem Todtenbetts rück-

mee Verlag
Dorvespongentem“.

2 Wohnungen, zu 165 u. 200 Mk., zu ver
niethen und ſofort oder Januar 1903 zu
seztehen. Näheres

Menuſchauer Strafe a.
Obexaltenburg 5, hinter der Waſſerkunſt,

iſt die Parterre Wohnung, beſtehend aus 8
mmern, mit Garten und reichlichem Zubehör

ür 850 Mark jährlich, zu vermiethen und
zu beziehen.

Amtlickhzes.
Seitens einer Anzahl Mühlenbeſitzer iſt die

Bildung einer Zwangsinnung für das Müllerei
gewerbe mit dem Sitze in Merſeburg beantragt
worden. Von dem Herrn Regierungs Präſi
denten zum Commiſſar beſtellt, mache ich be
kannt, daß die Aeußerungen für oder gegen
die Errichtung einer Zwangsinnung für das
MüllereiHandwerk im Bezirke der Gemeinden
des Kreiſes Merſeburg und der Ortſchaften
Obereichſtedt, Niedereichſtedt, Oberwünſch,
St. Mücheln, St. Ulrich, Mücheln, Gehüfte
b. Mücheln, Zorbau, Zöbigker, Möckerling,
Crumpa, Lützkendorf, Kämmeritz, Geiſelröhlitz,
Neumark und Wernsdorf des Kreiſes Querfurt
ſchriftlich in der Zeit vom 15. bis 30. Nov.
d. J. bei mir abzugeben ſind. Die Abgabe der
mündlichen Erklärung kann während des ange
gebenen Zeitraumes während der Dienſtſtunden
in meinem Bureau erfolgen.

Ich fordere hierdurch alle Handwerker, welche
im Bezirke der obengenannten Ortſchaften
MahlMüllerei betreiben, zur Abgabe ihrer
Aeußerung mit dem Bemerken auf, daß nur
ſolche Erklärungen, welche erkennen laſſen, ob

Dammſtrafze 7. der Erklärende der Errichtung der Zwangs

innung zugeſtimmt oder nicht, gültig ſind, und
daß nach Ablauf des obigen Zeitraumes ein
gehende Aeußerungen unberückſichtigt bleiben.

Da angenommen wird daß diejenigen
Hand werker, welche ſich einer Aeußerung ent
halten, der Errichtung einer Zwangsinnung
zuſtimmen erſuche ich ſämmtliche Mühlen-
beſitzer, ſich an der Abſtimmung zu betheiligen.

Die Gemeinde Behörden veranlaſſe ich, dieſe
Bekanntmachung zur Kenntniß der betheiligten
Mühlenbeſitzer zu bringen.

Merſeburg. den 8. Nov. 1902.
Der Königliche Landrath

Graf d'Haußonville.
Keſſentliche Sitzung

der StadtverordnetenVerſammlung

Montag den 24. November 1902,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
Neubau der Kinderbewahr Anſtalt der Alten
burg.

2) Beihülfe für den Kunſtoerein.
3) Erhöhung des Lohns der Laternenanzünder.
4 Reinigungsutenſilien in der Turnhalle.

Geheime Sitzung.
Perſonalien e.

Merſeburg, den 18. November 1902.
Der Vorſteher r Stadtverordneten

Witte.

Fär Fleisehbeschausr
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Lotterieerinnahme.
Vom 20. d. M. ab kann das Auszahlen

der Gewinne der 207. und die Erneuerung der
Looſe für die 208. Lotterie erfolgen.

Rothe Kreuzlooſe ſind noch zu haben für
s Mk. 36 Pf. Ziehung 13. bis 16. Dezember.

J Hauptgewinn 100000 Mk ohne Abzug.

Curie
Holz-a. Korbweigen- Verkauf.

Freitag den 21. Nov.
mittags 12 Vnr,

ſollen eine Partie Holz zum Selbſtköpfen und
Ia bvſmetven gegen Baarzahlung verkauft

werden.Sammelplatz an der alten Schule.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Meuſchau, den 17. November 1902.

AktionSonnabend den 22. Nov.,
vorm. von 9 Br. au,

verſteigere ich in meinem Locale Johannisſtr.Nr. 16 eine Partie f e
nene Schuhwaaren,

als 20 Vaar Zug u. Kunopf
ſtiefeln ſür Herren u. Damen,
ſowe 30 Dagr andere div.
Schuhe ferner

A4 neue kühle und 1 Narkie
l

meiſtbietend gegen Baarzahlung.

weris Albrrekt,
Auctionator.

Zur Abhaltung
von Verſteigernngen und

Verpachtungen,
ſowie zur Anfertigung von

Taxen u. Nachlaßverzeichniſſen
empfiehlt ſich ſtets bei eoulanteſter Ausführung

h. Rößner, Oelgrube Nr. 5.
Große, leere Stube an einzelne, beſſere Frau

zu vermielhen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

R. onis Albert
Auctionator, Taxator u. CommiſſionsGeſchäft,

Hirtenſtraßze 4.



Preundliche Wohnung,
Stube, Kammer, Küche, Speiſekammer und
Zubehör, per 1. Januar zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Kleinere Familken Wohnung ſowie eine
Wohnung für einzelne Perſon zu vermiethen
und ſofort oder Neujahr zu beziehen. Wo
ſagt die Exped. d. Bl.

ZimmerMovblirte
nud Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtrafze 7

10000 Markt
auf 1. Hypothek werden ſofort oder 1. Januar

Offerten an
tto Hartmann Mühlenbeſ, Godulla.

16--17 000 Mt.
ſind am 1. Januar oder 1. April n. J. auf
ſichere Hypothek auszuleihen. Bewerber
wollen ihre Adreſſen u. R I in der Exped.
d. Bl. niederlegen

é Ein ſtarkes Arbeitspferd, von
zweien die Wahl, ſteht zu verkaufenOberaltenburg 6

Eine Kuh mit dem
albe ſteht zu verkaufen

Dörſtewitz Nr. 6.

Einige größere

Kaſten-Regale
ſind billigſt zu verkaufen.

Wilh. Kieslieh., Entenplan.
Eine Partie leere Kiſten

hat abzugeben Geiselschlöss chen.
2 getragene Fahrpelze,2 Herren Pelz re rn und ein

großer Jußſack
find preiswerth zu verkaufen

Burgſtraße 7.

Ein Gehroc u. I Frac,
wenig getragen, billig zu verkaufen

Bahnhofſtraßze 9 II.

2 Wäſcherollen,in der e im Gebrauch ſtehend, ſind

in m 1. Januar billigſt zu net Aus

ft eW Ia. Kieslieh, Entenplan.
andmann* HANNE-J Putz Pulver on

e 20 Pr.Probe überein gratis.

E Cier,n eder Mk. 1,10,
empfiehtt R Wolf.

Ia. große geſunde

r

S Mandel Mk. 1, 10,
empfiehlt W. Sohnmann,

Unteraltenburg 20.
Friſch eingetroffen

a. ſtarke Haſen,
a Mk. 3,30 ohne glei

d wilde Kantnchen,
zarte Rehrücken,

e RehKeulen und
Blätter,

feiſte Faſanen-Hähne und
Hennen,

feinſte junge Gänſe u. Enten
empfiehlt

Emil W o I. Poßmarkt.
Edeltannenreiſtg

zum Decken verkauft
Kiüngel. Gaſthof grüne Linde.

Ia. Magdeburger
Sauerkohl,
2 Pfund 15 Pfg

friſch eingekroffon bei

„Smit Wolff.
G insefett,

ünnn Don
am Todtenfeſte Sonntag den 23. Nov., abends 7 Uhr.

Mitwirkende
Frau Kininag Sehn mann (Hopran).
Herr Oscar WTovron (Tenor).
Herr Rernhard Schmidt (Violoncello)-
Herr AAuſikdireckor O. Schumann (Orgel).
Der Männerehor der „ILiedertafelss,

(Seikung: A. Schumann.

P O r an x m.
1) Orgel: Fantaſie über ein Thema aus Graun's Tod Jeſu v. E. Köhler.
2) Mämnercehöre: a. Choral: „Alle Menſchen müſſen ſterben“.

b. „Requiem aeternam“ v. Ludwig Hellwig.c. „Der Tod des Erlöſers“ v. N. Decius.
3) Cello und Orgel: a. Adagio v. Händel.

b. Sarabande aus der VI. VioloncellSuite v. Bach.
4) Lieder für Sopranm- „Es iſt noch eine Ruh vorhanden“ v. Schurig.S Tod“ aus den ernſten Geſängen v. Brahms.5) Männer-Chor: „Gegrtzi ſeid, Brüder“ aus d Liebesmahl der Apoſtel v. Richard

agner.„Wenn ich mit Menſchen und mit Engelzungen redete“

v. Louis Roeſſel.
Cavatine: „Sei getreu bis in den Tod“ mit Cello und
Orgelbegleitung v. Mendelsſohn.

a. Reſignation v. Fitzenhagen.
b. „Religioſo“ v. Goltermann.

8) Männer-COhor: a. „Beati wortui“ v. Mendelsſohn.
b. „Pilger auf Erden“ v. Cornelius.
c. Gebet um die ewige Ruh aus dem

Programm illets
Altarplatz 1 Mark, Schiff 50 Pf. ſind in der Buchhandlung des Herrn r StolI-
berg bis Sonntag Mittag 1 Uhr, ſowie am Tage des Concertes im Küſterhauſe des

Domes (parterre) zu haben.

Von heute ab ſteht wieder ein
großer Transport

rn

6) Lieder für Tenor: a.
Sb.

7) Cello und Orgel:

equiem v. L. Cherubini.

bei mir zum Verkauf.

L. Nürnberger-
Hundert.

von Menſchen frieren bei dieſer plötzlich einge
tretenen Kälte ich biete hiermit

Arbeiter
Hemden, Vnterhosen, Jagd-

t Milchreichere
d Rühe, ſchwerere
5 Kälber u. Gchfen,

ſtets frefzluftige
fette Schweine

ersielt man durch regelmässige Beigaben
von dem berühmtenS Eüleh- u. Mastpulver bauernfreuas“

Lang jährige giünzenée Erfolge.
nsinig. Fabrikant: Th. Laussr, Rogensburg.

Jn u. fund

heistliche Musik Kufführung Creberverkauf
findet von Uhr ab auen
in Kletneren Posten statt.
Stadtbrauerei Carl Verger.

Vuller, Rafgeſſügel.
10 Pfd. Colli Naturbutter Mk. 6,50; Bienen
honig Mk. 4,50; friſch geſchl. fette große Gans
Mk. 4,50; 3 ſette große Enten Mk. 4,75.

Spitzer, Brobuzug 53 via Breslau.

M elt-Panoramg.
DüſſeldorferAnsſtellung,

hochinmteressant-
Nächſte Woche

Ghili-Argentinen,
Heuted Schlachtefeſt.

M. Vogel, Sand 15.
Heute2 Schlachtefeſt.

G. Bötteher, Sand 18

mwi s Restauration.
Heuteh e Schlachtefeſt.

Gaſthof z. Ritter St. Georg.
Freitag

Schlachtefeſt.
O. Heuschkel.

Menzel s Restaurant.
Sonnabend

iachtefeſt.

S

Sonnabend2 Schlachtefeſt.
Hans ſchlachtene Wurſt.

Mark Wochenlohn oder hohe Pro

viſion. Agenten und Reiſende
ſuche allerorts.

W. Pötters,
Barmen,

BrillantAlluminiumſchilder Fabrik.
westen, Handschuhe,
Halstücher, Strümpfe.
Unterröcke, Capotten,

Sehulterkragen, Zuavenjackem,
Blousen, Kinderkleider,

UVnteranziüge, Barchente, Bett-
tüü eher

hiermit zu Ausnahmepreiſen an. Wer ſolche

ſucht,
findet dieſe, nur ſolange der jeweilige Vorrath
reicht, Gotthardtsſtraße 13 und nur

für
obige Artikel, auch gelten dieſe nur

Donnerstag,
Freitag u.
Sonnabend,

während ich meine beliebten Marken

r Wollgarneſtatt mit 50 und 60 Pfg. per Pfd.mit 40 u. 50 Pf.,
ſtatt mit 2,40 und 2,80 per Pfd.

mit 2,00 u. 2,30,
ſtatt 3,80 und 4,00

nur 3,00 u. 3,00 per Pfd.
innerhalb obiger Tage verkaufe.

Landwirthſchaftliches.
Die Landwirthſchaftskammer erbietet

ſich zu koſtenloſem Unterricht in einfacher
landwirthſchaftlicher Buchführung, Taxation,
Jnventur, Rathertheilung in Steuerſachen c.
Der fragliche Unterricht r nur 8-12
Stunden (bei Vertheilung auf 2—3 Tage) und
würde durch einen Beamten der Kammer ſchon
bei einer MindeſtTheilnehmerzahl von 10 Re
fleetanten nach Vereinbarung in Merſeburg ab
gehalten werden.

Anmeldnungen bis zum 1. Dezember auf
dem Königlichen Laudrathsamte hier im
Büreau der Kreis Feuer Sozietät.

Patriotischer Verein,
Oxksgruppe Merſebuxg.

Honnabend den 22. d. W.,
abends 8 Ahr,

im großen Saale des „Tivoli“ hier,

Vortrag
des Secretairs der Handwerkerkammer in Halle

Herrn Dr. Hühlpfordt über das Thema:
„Was hat der Mittelſtand von der Ge
ſetzgebung zu ertwarten.“

Zu dieſer Verſammlung ſind Gäſte will
kommen, Sozialdemokraten ausgeſchloſſen.

Der Vorſtand.

Patriotischer Vereio,
Orksgruppe Qerſeburg.

Sonnabend den 22. d. M.,
abends 8 n

im „Tivoli“ hier,
Ge neral-Verſan II in

Tagesordnung
e Mittheil lungen

nga

Geſchäftli ch

werden umgarantirt rein, R Pf. Mk. 1,25, empfiehlt

in W oltt.
lieder

Zurückgeſetzte Stoffe billig. nI i
S

an gekommen.

Ein Hanusburſche,
15 bis 16 Jahre alt, zum 1. Dezember geſucht.

Hotel Palmbaum.
Für die Abtheilung Abfertigung meines

Etabliſſements ſuche ich per Januar 1903 ein
nicht zu junges, gewandtes und energiſches

Fräulein
mit flotter Handſchrift.

Nur ſchriftliche Angebole mit Angabe der
bisherigen Thätigkeit erbeten.

K. MHauersberger,
Etabliſſement für Färberei u. chem. Reinigung

aftl.

Ammendorf.

S ür einzelne e (herrſchSuche Haus) ſowie für junges r
paar ein im Kochen etwas erfahrenes Mädchen
Frau da Rösswer, Stellenvermittlerin,Seilgrube 7.

Stuben und HausKOchim. mädchen ſuchen und
erhalten gute Stellung durch

Frau Ida Rössmer, t treten.Oelgrube 7
I kleiner M weißer Hund

zugelaufen Markt 1.Ich ſichere Demſentgen

50 Mk. Belohnung
zu, der mir den eder die Thäter nach
weiſt, welche mir aus meiner in
Vreßſcher Aue belegenen Obſtplantage
nen angeypflanzle Obſtbäume geſtohlen
haben, ſo daß die gerichtliche Beſlrafung
erſolgen ßann.

Rittergut Kriegsderf,
O.

Dienſtag Nachmittag iſt ein braunes
Portemonngie mit Jnhalt auf dem Wege
vom NeumarktsFr riedhof bis auf den Enten
plan verloren. Der a rliche Finder wird ge
beten, ſelbiges gegen Belohnt Wie abzugeben

Ha lterſtraſze 17.
e e
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